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Ueberkurbelle Wirtichaft 


Gott ſchenke uns eine ſchlechte Ernte! 
Von Dr. Guftan W. Eberlein, Rom 


Ankurbeln? Wenn nur die Schraube 
nicht ſchon überdreht wäre! 

Ein Jammer, wie gut und reichlich heuer 
alles geraten ift! Wer befreit uns endlich 
von der Seuche der Rekordernten? Wie 
ein bibliſcher Fluch iſt es über die Länder 
gekommen, wie Waſſersnot und Heu- 
ſchreckenplage. Wohin mit all dem Korn 
und Oel und Geld und Obſt, mit der 
Baumwolle und dem Kaffee und dem 
Kakao, und wie das Ungeziefer alles heißt? 
Hilf, Herr, wir verſinken! Wie ſollen denn 
da nuch, anſtändige Preiſe notiert werden 

n 


Kirſchen gab es wie nie zuvor. Wie in 
den böſen Zeiten vor dem Kriege hätte man 
fie für 6 Pfennig das Pfund verkaufen 
können, wenn die hohen Pflückerlöhne nicht 
geweſen wären. Es ift unverzeihlich von 
der Natur, daß fie uns die Früchte in den 
Mund wachſen läßt, ohne ſich um die geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften unſerer vorbildlichen 
Sozialverſicherungen zu kümmern. Anno 
Tobak, ja, da mochte es vorkommen, daß 
man einem fechtenden Walzbruder ſagte, 
Geld könne man ihm zwar keines geben, 
aber Arbeit, die könne er haben. Er ſolle 
da einmal auf den Baum hinaufſteigen 


den Bauch vollſchlagen und bekam noch ein 
paar Batzen mit auf den Weg, jo daß er ſich 


ſeelenvergnügt ein Liedel pfeifen konnte. 


Gottſeidank, fo etwas gibt es heutzutage 
denn doch nicht mehr, dem Kerl würde die 
Polizei ſchön heimleuchten, dieſem gewiſſen⸗ 
loſen Kirſchbaumbeſitzer! Er hätte den 
Hondwerksburſchen zuerſt als Gelegenheits⸗ 
arbeitet anmelden, verſichern und dafür 
dieſe und jene Marken kleben müſſen, und 
dies nicht bloß in ſozialem und ſtaatlichem 
Intereſſe, ſondern im eigenen. Denn der 
hergelaufene Pflücker könnte fih zum Bei⸗ 
ſpiel wehtun oder von anderen verhauen 
werden, weil er nicht organiſiert iſt, und 
dann müßte der Arbeitgeber Krankengeld 
und vielleicht eine lebenslängliche Rente 
zahlen, außer den fälligen Strafen. 

Das können viele Bauern nicht leiden. 
Sie ſuchen daher die Frucht am Baum zu 
verkaufen, wie das Korn auf dem Halm, 
und findet ſich kein Käufer, nun, dann 
freuen ſich eben die Spatzen und die Händ⸗ 
fer, denn die Preiſe ziehen „mangels An: 
gebotes an. Hiermit wird der Volkswirt⸗ 
ſchaft gedient. 

Die Volkswirtſchaft iſt überhaupt eine 
herrliche Einrichtung. Man glaubt es 
gar nicht, wie intereſſant ſie ſein kann, 
wenn man ſie auf den akademiſchen Lehr⸗ 
ſtühlen vorgetragen erhält. Immer mehr 
Studenten befleißigen ſich der mit Recht 
in Mode gekommenen Wiſſenſchaft, ein 
Heer von Beamten übt ſie aus, und es er⸗ 
gibt ſich, daß ſich die Arbeitsloſen aller⸗ 
dings keine Kirſchen kaufen können, weil 
ſie zu teuer ſind. Offenbar weiſt die Rech⸗ 


nung hier eine kleine Lücke auf. Wahr⸗ 
ſcheinlich fehlt es an Lehrſtühlen. 
Rationalifierung! Bodenverbeſſerung! 


Selbſtverpflegung! Erſchließung von Neu- 
land! Motorpflüge! Getreideſchlacht! Pe⸗ 
troleum, Petroleum, mehr Petroleum! 
Italien iſt arm, eine Blockade kann das 
Volk zum Verhungern bringen, alſo muß 
es das fehlende Getreide ſelber im Lande 
erzeugen. Und Muſſolini ſetzt die Korn⸗ 
offenſive an und — ſiegt. Die Bauern 
haben den letzten Schweißtropfen ausge⸗ 
geben, aber es wurde geſchafft. Ueber das 
ganze Land wogten die Halme. Da kam 


London, 24. Auguſt. (R.) Das Blatt der Ars 
beiterpartei, der „Daily Herald“, das in ſeiner 
Frühausgabe nur von dem bevorſtehenden 
Rücktritt des Kabinetts ſprach, veröffentlicht 
eine Sonderausgabe, auf deren erſter Seite in 
Sperrdruck verkündet wird: Das Kabinett wird 
heute zurücktreten. Das Blatt ſagt weiter: Das 
neue Kabinett wird, da ſich die Konſervativen und 
die Liberalen in der Frage der Sparmaßnahmen 
völlig einig ſind, im Unterhaus über eine Mehr⸗ 
heit verfügen, Denn während die Arbeiter⸗ 
partei 286 Sitze hat, verfügen die Konſervativen 
und Liberalen zuſammen über 320 Sitze. Die 
neue Entwicklung ijt das Ergebnis der ſchärf⸗ 
ten volitiſchen Krije jeit 1914. Der ent- 
scheidende Zuftor war die unbedingte Weigerung 
von mindeſtens drei Mitgliedern des Kabinetts, 
die Arbeitsloſenunterſtützung um 10 Prozent zu 
vermindern. Einige dieſer Miniſter erklären, daß 
fe ihren Nücktrittsbeſchluß nur ſehr widerwillig 
gefaßt hätten; es jei ihnen aber unmöglich gez 
meſen, ihr Einverſtändnis damit zu erklären, daß 
den Arbeitsloſen neue Entbehrungen auferlegt 
würden. Die Kabinetts mitglieder, die folmen Ab: 


Rüktritt Macdonalds? 


Rückblick und Ausblick des „Dailn Herald“ 


noch viel weiter gehende Verminderung folgen 
würde. Das Blatt ſchließt: Der Premierminiſter 
wird heute vormittag mieder den König anf: 
jumen. Der konſervative Führer Baldwin und 
der liberale Führer Sir Herbert Samuel wer⸗ 
den ebenfalls in den Buckinghampalaſt geruſen 
werden. Mittags wird das Kabinett eine weitere, 
und zwar ſeine letzte Sitzung abhalten. 


vor dem Rücktritt 


London, 24. Auguft, (R.) Nach dreiſtündiger 
Sitzung des Kabinetts begab ſich Macdonald zum 
König, während das Kabinett ſeine Beratungen 
fortſetzte. 

London, 24. Auguft. (R.) Die geſtrige Rabi- 
nettsſitzung fand um 22.45 Uhr ihr Ende. Wie 
Reuter hört, werden die in Downingſtreet geführ⸗ 
ten Beſprechungen zur Bildung einer natis» 
nalen Regierung führen. 

London, 24. Auguſt. (R.) Prek- Aſſociation 
meldet: Es wird geglaubt, daß die Beſprechungen 
zwiſchen der Regierung und den Führern der bei⸗ 
den Oppoſitionsparteien ſich auf den Plan der 
Bildung einer neuen Regierung bezogen 


ſtrichen zuſtimmten, taten es in der Ueberzengung, haben, in der a le Parteien vertreten ſein mer- 


daß einer jetzt erfolgenden Verminderung eine 
anderenfalls in abſehbarer Jeit zu erwartende 


London, 24. Auguſt. (N.) Zu der neueſten dra⸗ 
matiſchen Wendung in der innenpolitiſchen Kriſe 
ſchreibt „Daily Herald“: 

Der Rücktritt des Kabinetts ſteht 

be vor. Dieſes wurde geſtern abend infolge 
akuter Meinungsverſchiedenheiten wegen der 
unter dem Druck von außen her gemachten Vor⸗ 
ſchläge einer 10prozentigen Verminderung der 
Arbeitsloſenunterſtützung beſchloſſen. Das wahr⸗ 
ſcheinlichſte Ergebnis ijt die Bildung einer Ton» 
fer vativen Regierung mit garantiertem Bei 
ſtand der Liberalen. Es beſteht aber auch die 
Möglichteit einer Koalitions regierung 
mit Baldwin als Premierminiſter. In dieſem 
Falle iſt es möglich, wenn auch nicht wahrſchein⸗ 
lich, daß einige Mitglieder der Arbeiterregierung 
auf Grund perſönlichen Entſchluſſes 
für die Dauer der „Notperiode“ beitreten werden. 
Der konſervative Führer Baldwin und Sir 
Herbert Sam nel, der während der Krankheit 
Lloyd Georges die liberale Partei führt, ſind er⸗ 
ſucht warden, ſich heute vormittag zum König zu 
begeben. 
Das Arbeiterblatt erklärt, in der Streitfrage 
über die Sparmaßnahmen habe zwiſchen Konſer⸗ 
vativen und Liberalen vollſtändige Einigkeit 
geherrſcht. j 

Die liberale „Rew Chronicle“ deutet ebenfalls 
an, daß zwiſchen den konſervativen und liberalen 
Führern während der Verhandlungen Einigkeit 
geherrſcht habe. Das Blatt ſagt, die Führer der 
beiden Oppoſitionsparteien hätten darauf beſtan⸗ 
den, daß es im Hinblick auf die Wiederherſtellung 
des Vertrauvens des Auslandes gwed- 
los ſei, das Budget durch bloße Vermehrung der 


r- — 


ins Haus geliefert, billiger abgeben, 
als der Herſtellungskoſtenpreis in Italien 
betrage. Na, wie wird dir, o Duce? Da 
ſitzt er nun wie Napoleon bei Probſtheida. 
Geſchieht ihm recht, dem Reaktionär. Wie 
kann man auf ſo einen verrückten Gedanken 
kommen, dem kleinen Mann zu billigem 
Brot zu verhelfen und damit die inter- 
nationalen Handelsbeziehungen zu ge— 
fährden! 

Es trafen ſich alſo die Weiſen der Erde 
in Rom, zus internationalen Getreidekon— 


den. Es wird erwartet, daß das Kabinett Macdo⸗ 


| naid heute jeinen Rücktritt einreichen wird. 


Die innenpolitiſche Kriſe 
in England 


Steuerlaſten auszugleichen und daß Erſparniſſe 
erzielt werden müßten: die chenjo hoch jeien wie 
die neuen Steuern. Dieſer Anſicht hätten fich 
der Premierminiſter und der Schatzkanzler ange- 
ſchloſſen. Aber andere Miniſter hätten entgegen- 
geſetzte Auffaſſungen vertreten. 

Der konſervative „Daily Telegraph“ führt in 

einem Leitartikel an, die heute bevorſtehenden 
Verhandlungen ziellen auf die Bildung einer 
nationalen Regierung hin, an der alle 
Parteien beteiligt ſeien und eine gemein⸗ 
ſame Verantwortlichkeit hätten. Premierminiſter 
werde vermutlich Baldwin werden. 
k London, 24. Auguſt. (R.) Zu den Berichten 
über die geſtrigen Vorgänge iſt noch nachzutragen, 
daß Premierminiſter Macdonald auch mit 
zwei hervorragenden Sachverständigen Unterre⸗ 
dungen hatte. Es waren dies Harvey, ſtellver⸗ 
tretender Gouverneur der Bank von England, und 
Sir Jonh Stamp, der dem Direktorium der 
Bank vun England angehört. 


Die Spaltung 
im Mabinett Macdonald 


London, 24. Auguſt. (R.) Wie die „Times“ 
zur Kapinettskriſe zu berichten wiſſen, waren 
zwölf Mitglieder der Regierung bereit, dem letzten 
Kompromißplan im Sparprogramm, einſchließlich 
der Verminderung der Arbeitsloſenunterſtützung, 
zuzuſtimmen. Acht Mitglieder des Kabinetts 
waren dagegen. „Daily Expreß“ zieht aus dem 
geltzigen Beſuch hervorragender Finanzleute in 

owiingjtreet den Schluß, daß „das Vollgewicht 
der City zugunſten der Bildung einer nationalen 
Regierung in die Wagſchale geworſen worden iſt“. 


im Gegenteil eine der ſchönſten Errungen⸗ 
ſchaften des Menſchengeiſtes, daß es ihm 
gelungen ſei, die Hungersnot aus der Welt 
zu ſchaffen. Entgeiſtert ſahen ſich die Herren 
an und deuteten verſtohlen auf die Stirn. 
Ja, ging es denn hier um den Hunger 
oder um die Preiſe? Die Frage war 
doch, wie der Getreideüberſchuß zu anſtän⸗ 
digem Preiſe an den Mann gebracht 
werden konnte. 

Da Konferenzen immer zu angenehmeren 
Zwecken als zum Problemelöſen einberufen 


ferenz, und Muſſolini verteidigte feine ver- werden, ging auch diefe auseinander wie 


der Onkel aus Amerika und jagte, er könne lorene Stellung mit der lächerlichen Ber 


das Getreide, fix und fertig verpackt und] hauptung, es ſei nicht von Uebel, ſondern Communiqué. und Amerika warf ſound⸗ | erjtiden im Fett. 


alle anderen, mit einem wunderſchönen 
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ſoviel Tauſend Doppelzentner der läſtigen 
Gottesfrucht in die Oefen. Damit wurden 
eine erkleckliche Anzahl von Kalorien er⸗ 
zeugt. 


Mein ungariſcher Freund füttert als 
Großgrundbeſitzer mit dem Korn die 
Karpfen. Was ſoll er denn ſonſt tun, 
wenn er ſein Geſinde und ſeine Familie 
ernähren will? Die Karpfen kann er in 
Budapeſt teuer verkaufen, Getreide aber 
nicht. 

Es ſoll Leute geben, die darüber klagen, 
daß Kaffee für ſie ein kaum mehr er- 
ſchwingbares Luxusgetränk ſei. Wenn ſie 
dann in der Zeitung lelen, daß in Bras 
ſilien die Regierung wieder ſechzigtauſend 
Ballen Bohnen mittlerer Sorte ins Meer 
werfen habe laſſen, nach den jüngſt ver⸗ 
nichteten ſechshunderttauſend Zentnern. 
dann glauben ſie, es ſein ein Witz. Na ja, 
was verſtehen ſie ſchon von der National⸗ 
ökonomie. Man weiß doch, wie tief deren 
unerſchütterliche Geſetze ſogar in die Außen⸗ 
politik eingreifen. Wie zum Beiſpiel dem 
hundertjährigen Kampf um Flottenſtütz⸗ 
punkte, um Kohlenſtationen, das erbitterte 
Ringen um Petroleumvorkommen folgte. 
Sogar von einer Entthronung des Goldes 
als Währungsgrundlage zugunſten des 
Petroleums wurde viel geſchrieben. Wenn 
jo etwas denkbar wäre, könnte man ange: 
ſichts der Vorgänge in den Vereinigten 
Staaten von einem Irrtum der Profei- 
ſoren ſprechen. Dort wurden Tauſende und 
Abertauſende von Bohrlöchern unter Stand⸗ 
rechtverkündigung geſchloſſen, weil die 
Petroleumkönige pleite machen würden, 
wenn der Preis noch tiefer ſinke. Der 
Preis, den die arme Näherin für die Nah⸗ 
rung ihres trüben Lebenslichtes, wenn die 
Hyperbel erlaubt iſt, bezahlen muß. Ab⸗ 
geſehen von ſo veralteten Beleuchtungs⸗ 
körpern muß „die Petroleumproduktion ab⸗ 
gebremſt werden“, um ein Sinken der Ben⸗ 
zinpreiſe zu verhüten. Wozu denn billig 
im Auto fahren, wenn es auch teuer ſe in 
kann. 1 

Mancher Arbeitsloſe träumt davon, ſich 
demnächſt vielleicht doch einmal einen An- 
zug von der Stange kaufen zu können. So 
was ſchreckt die Baumwollproduzenten. 
Sämtlichen Gouverneuren der Baumwoll⸗ 
ſtaaten in USA. ijt daher nahegelegt wor⸗ 
den, die Pflanzer zu veranlaſſen, jede dritte 
Furche ungepflügt zu laſſen, um die furcht⸗ 
baren Ueberernten zu bekämpfen. Und ver⸗ 
flucht ſei der Kartoffelſegen! 

Sie eſſen aus Spekulation auf die für 
morgen zu erwartende Preisherabſetzung 
heute keine Schokolade? Damit ſündigen 
Sie an dem friedenerhaltenden Geflecht 
der zwiſchenſtaatlichen Beziehungen, denn 
die Schokoladefabriken in der Schweiz 
wanken, eine der größten iſt geſtern zuſam 
mengekracht, weil die Großhandelspreiſe 
für Kakao einen derart kataſtrophalen 
Stand erreicht haben, daß ſie ſich auf den 
Kleinverkauf auswirken müſſen! Es iſt 
ſchrecklich. Dazu die Weinüberſchwemmung! 
Die Kohlenlawinen! Und ſo weiter. Wir 
Wit die Franzoſen im 


Gold, von dem die Leute rechts des Rheins 
wiederum meinen, es ſei zu wenig da. An⸗ 
ſcheinend liegt es an der unrichtigen Wer- 
teilung. Das haben die Gelehrten jetzt her— 
ausgetüftelt. Allerdings ſcheint ſchon der 
arme Lazarus davon eine Ahnung gehabt 
zu haben. 

Uebrigens wäre es verfehlt, von einem 
Problem zu ſprechen. Es iſt doch alles 
ſonnenklar: weil ſie bei den ſinkenden 
Preiſen nicht mehr auf ihre Rechnung 
kommen, darum müſſen die Fabriken 
Arbeiter entlaſſen, und die Arbeitsloſen 
können ſich nichts kaufen, was im Ueber⸗ 
fluß vorhanden iſt. Wir haben, um die 
Ernten zu verbeſſern, unſer mögliches 
getan; um die Menſchenarbeit zu erſetzen, 
die geiſtreichſten Maſchinen geſchaffen. Jetzt 
werden wir, alles dreht ſich, von den 
Ernten und Maſchinen gefreſſen. Dafür 
ſtreben wir über die Stratoſphäre 
hinaus nach neuen Welten, um von dort 
womöglich zu holen, was wir hier ſchon 
nicht mehr an den Mann bringen können. 
Wir find ja ſo oo geſcheit. 

So witzig wie jene zwei Bauern, die 
ſelbander übers Feld ſchlenderten. Da ſagte 
der eine, er würde dem anderen einen 
Taler geben, wenn er die Kröte da freſſe. 
Der tut's, aber wie er ſie zur Hälfte hin⸗ 
untergewürgt hat, freut es ihn nicht mehr, 
und er ſagt: wenn du die andere Hälfte 
frißt, kriegſt du deinen Taler wieder. Den 
hat die Sache ſchon gereut, und er würgt 
die andere Hälfte hinunter. Schweigen. 
Schließlich ſchauen ſie ſich an: Ja, warum 
haben wir jetzt eigentlich die Kröte ge— 
freſſen? 

Ja, warum haben wir eigentlich ge⸗ 
ſchuftet, um ein Erntedankfeſt 
feiern zu können, und dann die natür⸗ 
liche Weltordnung umgeſtoßen? 


Nautilus 


Oslo, 24. Auguft. (R.) Von dem Unterſeeboot 
„Nautilus“ des Nordpolfahrers Wilkins 
ſehlt ſeit drei Tagen jede Nachricht. Wil⸗ 
kins war am Dienstag voriger Woche mit ſeinem 
Unterjeeboot von der Inſelgruppe Spitzbergen ab: 
gefahren, um unter dem Eiſe des Nordpolgebietes 
vorzuſtoßen. Aus der norwegiſchen Stadt Tromjd 
wird gemeldet, daß alle drahtloſen Anrufe, mit 
denen men das Unterſeeboot zu erreichen ſuchte, 
bisher unbeantwortet geblieben ſind. 

— — — 
Amy Johnſton auf dem Heimflug 
Tokio, 23. Auguſt. (R.) Die Fliegerin Amy 


t te früh 4,54 den Nückfl 
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+ ; 2 2 netts nur etwas über eine 
Abends ijt Macdonald mit dem Führer der Kon: 
; j ſervativen, Baldwin, zuſammengetroffen, dei 
kurz vor 19 Uhr in London ankam. Das Rabi: 
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Warſchau, 24. Auguſt. (Eig. Tel.) 
Am Sonntag wurde in Warſchau nach Itägiger 
Dauer der Verhandstag der polniſchen Eiſen⸗ 
bahner beendet. Auf der Tagung, auf der 
260 Delegierte, aus ganz Polen und zahlreiche 
Vertreter ausländiſcher Verbände 


den, in der die Zurückziehung der jüng⸗ 
ten Lohnkür zungen, der Erlaß einer 
Beamtenpragmatik die Einſtellung 
der Entlaſſungen von Arbeitern, ſowie der 
Kürzung der Arbeitstage und die ſtrikteſte 
Einhaltung des Achtſtundenarbeits⸗ 
tages gefordert wird. Die Reſolution ſchließt 
mit der Erklärung, daß der Verband, wenn er 
dieſe Forderungen nicht anders durch⸗ 
ſetzen könne, den Eiſenbahnerſtreikpro⸗ 
flamieren würde. 


Streik der Kommunalangeſtellten? 
CF Warihau, 24. Auguſt. (Eig. Tel.) 


Er D vertreten. 
waren, iſt eine Reſolut ion angenommen wor⸗ 


Arbeiterſchaft der öffentlichen Betriebe wurde 
gegen die Haltung des Warſchauer Magiſtrats 
gegenüber den wirtſchaftlichen Forderungen der 
Arbeiterſchaft proteſtiert und die Vorbereitung 
eines Streiks bereits für die nächſten Tage 


beſchloſſen. 
Der Kampf 
gegen die Arbeitsloſigkeit 


Warſchan, 24. Auguſt. (Eig. Tel.) 

Am Sonnabend fand in Warſchau eine Be⸗ 
ſprechung des Miniſterpräſidenten Pryſtor mit 
dem Staatspräſidenten Moscicki ſtatt, die 
dem Problem der Arbeitsloſigkeit ge⸗ 
widmet war. Am morgigen Dienstag findet 
im Miniſterratspräſidium eine große Be⸗ 
ratung mit mehr als 100 Vertretern von 
Unternehmern und der Arbeiterſchaft ſtatt. Da⸗ 
bei follen die von der Kommiſſion zur Unter: 
ſuchung der Urſachen der Arbeitsloſigkeit 
ausgearbeiten Anträge beraten wer⸗ 


Auf einer am Sonntag in Warſchau ſtattge- den. Mit den Beſchlüſſen dieſer Konferenz wird 
fundenen Tagung von Vertretern des Verbandes ‚ih am Mittwoch der Miniſterrat beſchäf⸗ 


der Kommunalangeſtellten 


und der tigen. 


Die Kriſe in England 


Der König in London — Verhandlungen 


Die politiſche Kriſe iſt zurzeit auf dem Höhe⸗ 
punkt. Wie geſpannt die Lage iſt, zeigt am beiten 
die plötzliche Rückkehr des Königs, der erſt auf 
Schloß Balmoral in Schottland angekommen war. 
Der König hat um 10 Uhr Sonnabend abend in 
einem Sonderzug Schottland verlaſſen und iſt 
Sonntag früh um 8 Uhr in London eingetroſſen. 
Es wird amtlich erklärt, daß ſeine Reiſe mit der 
Kriſe im Zuſammenhang. lient. Der König, 
heißt es, habe ſich zwar ſtändig über die Lage 
von London aus telephoniſch unterrichten laſſen, 
wolle aber nunmehr aus nächſter Nähe die poli⸗ 
tiſche Entwicklung verfolgen. Die Nachricht von 
der Rückkehr des Königs wurde zunächſt allge⸗ 
mein dahin ausgelegt, daß Macdonald nicht 
in der Lage ſei, eine genügende parlamentariſche 
. die vorgeſchlagenen Sparmaß⸗ 
nahmen der Regierung zu Een und info 8 ut 
zurückzutreten beabſichtige. Dieſe Anſicht 
wurde jedoch bald darauf in einer amtlichen Er⸗ 
klärung, der erſten amtlichen Mitteilung ſeit dem 
Beginn der Kriſe, als unrichtig hingeſtellt. Dieſe 
Erklärung lautet wörtlich 

Das Kabinett ſteht unmittelbar vor dem Ab⸗ 
ſchluß eines Plans, von dem es annimmt, daß er 


der Lage gerecht wird. ; 
Das engliſche Kabinett trat Sonnabend 
um 9.30 Uhr, zu einer ungewöhnlich frühen 


Stunde, in der nn Erſten Mini⸗ 
ſters zuſammen. Eine Sonnabendſitzung des eng- 
liſchen Kabinetts iſt ſeit den Tagen des Krieges 
nicht mehr vorgekommen. Allein ſchon 


dieſe Durchbrechung der von den Politikern beſon⸗ 
ders heilig gehaltenen . s Wochen⸗ 
endes zeigte der Oeffentlichkeit. daß ſchwer⸗ 
wiegende „ zu erwarten 
ſind. Dazu kamen die bereits ſeit heute morgen 
umlaufenden Gerüchte von einem bevorſtehenden 
Rücktritt der Regierung, die das allgemeine 
Tagesgeſpräch bildete. Eine große Menſchen⸗ 
menpe war vom frühen Morgen an in Domning= 
treet zu ſehen. Sie verſtärkte id im Laufe des 

ages immer mehr auf Grund der Nachricht von 
der Verſchärfung der Kriſe und der Rückkehr 
des Königs. ; 

Die Kabinettsberatungen dauerten bis 12.15 
Uhr und wurden nach einer Mittagspauſe um 
14.30 Uhr wieder aufgenommen. Bald nachdem 
mittags die Miniſter den Erſten Miniſtex ver- 
laſſen hatten, erſchienen die Vertreter der Libe⸗ 
ralen und der Konſervativen, um die 
neuen Vorſchläge der Regierung kennenzulernen. 
Von der Regierung waren Macdonald und 
Snowden anweſend. Dieſe Beſprechung mit 
den Parteiführern dauerte etwas über eine 


Stunde. 

Wie es 2 ſoll das Kabinett in ſeiner Mor⸗ 
genſitzung beſchloſſen haben, weitere Spars 
maß na * n „ um ſo den Wün⸗ 

n der Oppoſitionsführer nach draſtiſcheren 
inſparungen er iiri i ; 
nwieweit das geſchehen ift, läßt urzeit 
nich ſagen. Als de riedigendes Zeichen Takt 
man es auf, daß die Nachmittagsſitzung des Kabi- 


Stunde dauerte 


nett ift Sonntag abend 19 Uhr zu einer Zujam: 
menkunft einberufen worden 

Neben den GEewerkſchaften, die gegen einen Ab⸗ 
bau der ſozialen Laſten und der Löhne find, jpie: 
len die Liberalen bei der Krije die Haupt- 
rolle. Nachdem man ihnen die Zuſicherung ge 
geben hat, daß Einfuhrzölle für die Regierung 
nicht in Frage kämen, ſcheinen ſie eine ee 
einzunehmen, die den Weg zu einem Kompro⸗ 
miß öffnet. Schon die liberalen Preſſeſtimmen 
laſſen keinerlei beſondere Neigung 
für einen Regierungswechſel erlennen 
Neuwahlen müßten den Liberalen ſchon deshalh 

öchſt unwillkommen jein, weil ihr Führer, Lloyd 

corge. obwohl ſein Geſundheitszuſtand auffallend 
gute Fortſchritte macht, doch noch für längere Zeit 
dem politiſchen Leben entzogen bleibt. Lloyd 
George erklärte den liberalen Vertretern, die ihn 
heute wiederum am Krankenlager aufſuchten, er 
fühle ſich noch nicht ſtark genug, um auch nur be⸗ 
ratend eine aktive Rolle in der gegenwärtigen 
Kriſe zu ſpielen. 

Es iſt ſchwer und untunlich, zurzeit irgend⸗ 
welche Voraus ſage zu machen, denn es mir 
ken bei der Krije jo viel parteipolitiſche 
Erwägungen mit, daß ſich innerhalb einer 
Stunde das ganze Bild ändern kann. 


Ein konſerpatives Blatt verſucht, den Liberalen 
einen Köder hinzuwerfen, indem es von der Mög⸗ 
lichkeit einer Koalitionsregierung 
zwiſchen Konſervativen und Liberalen ſpricht, in 
der Lloyd George das Amt des Schatz 
kanzlers angeboten bekäme. Es ſcheint aber 
jo gut wie ausgeſchloſſen, daß die Liberalen der: 
artigen Lockungen, wenn jie überhaupt ernſt mm 
meint find, folgen würden. 


Die amerikaniſche Preſſe 
zur engliſchen Kabinettskrife 


e 
New York, 24. Auguſt. (R.) Die Morgenzeitun⸗ 
gen beſchäftigen ſich in großer Aufmachung mit 
der engliſchen Kabinettskriſe. Die Blätter heben 
dabei hervor, daß der kürzlich in Anſpruch genom⸗ 
mene Kredit von 250 Millionen Dollar, der zur 
Feſtigung des Pfundlurſes beſtimmt war, nahezu 
1 1 ſei und man angeſichts der erneuten 
äche des Pfundes mit einem weiteren Kre⸗ 
dit rechne. „New Vork Times“ betonen indeſſen, 
daß man bisher nicht habe feſtſtellen können, ob 
bereits Verhandlnugen darüber gepik en morden 
jeien. Doch nimmt man an, top erhandlungen 
mit der Federal Reſerve Board beginnen werden, 
ang Norman in Kanada eingetroffen ſein 
wird. 


Engliſche Blätter 
zur Kriſe in England 


London, 24. August. (R.) Zur innerpolitiſchen 
Arije ſagt „Dailn Telegraph“, verſchiedone Mit: 
glieder der Arbeiterpartei hätten die Ueberzeu⸗ 
gung ausgeſprochen, daß die Laufbahn Mac⸗ 
donalds als Führer der Partei ihr Ende 
gefunden habe. Die Ereigniffe der letzten Wochen 
hätten eine weitgehende Spaltung und Erbitte⸗ 


Gertrud Aulich: 


Schatten im Sommer 
15 denken: a Ta Glüh'n und Blüh'n 
erlöſchen wird, verweh en, verſprüh'n, 
Dies Lodern und dies Prangen! 
u denken: Ueber eine Zeit E 
it alle Sommerherrlichkeit } 
eſtorben und vergangen! 
Wie klein doch unſere Wünſche ſind. 
Sie halten Sonne nicht noch Mud 
Nicht Vogellied noch Lachen. 
Ach, unſer Herz iſt müd' und matt. 
Wir werden wieder in der Stadt 
Zum Werkeltag erwachen. 


O Schlaf in traumhaft Wend Welt, 
O Morgenwald, o Abendfeld 
O Märchen, herbſtverhangen! 
Mit allen Sinnen treibt mein Ich, 
Dich, Sommer, eh dein Glanz verblich, 
Noch einmal einzufangen! 

— — 


Der Mann von Wort und Werkzeug 


Jum 25. Todestag von Max Eyth 
am 25. Auguſt 1931 f 


Von Viktor Schwinn 


„Wort und Werkzeug“ — das iſt ſchon eine 
von den alliterierenden deutſchen Sprachwendun⸗ 
gen, die Max Eyth, der Ingenieur und Schrift 
ſteller, ſo gern prägte. enn er ſich zwiſchen 
beiden entſcheiden ſollte, ſo lautete ſeine Ant⸗ 
wort unbedenklich: „Taten, keine Tinte!“ 
Aber gerade er war dazu berufen, die techniſche 
Tat mit der Tinte in ſeiner Feder zu beſchreiben, 
und er hat das meiſterlich getan. In Skizzen 
und Reiſebeſchreibungen und vor allem in ſeinen 
beiden großen Romanen „Der Kampf um die 
Cheopspyramide“ und „Der Schneider von Ulm“. 

Anders als der Franzoſe Jules Verne, der 
Erfinder des Erfinderromans, mit dem man 
Max Eyth am eheſten zuſammenſtellen könnte, 
— der Schwabe jedoch mehr die Entſtehung und 

eſchichte techniſcher Leiſtungen als die phataſie⸗ 
volle 1 der Technik in den Mittelpunkt 
ſeiner Dichtung geſtellt. 

Merkwürdig, wie bei dieſem Schwaben einmal 
die Gegenfätzlichkeit der Generationen eine ge⸗ 
wiſſe Rolle zu ſpielen ſcheint. Aus einem Eltern⸗ 
hauſe mit klaſſiſch⸗philologiſchen Ueberlieferungen 
und einer Kindheit in „klöſterlicher Waldeinſam⸗ 
leit“ geht der Techniker und Ingenieur hervor, 
der es lieber mit der neuen Zeit der Technik 
hält als mit der Geiſteswelt des Neuhumanis⸗ 
mus. Eyth iſt am 6. Mai 1836 in Kirchheim 
unter Zeck geboren. AL Schönthal an der Jagſt 
verlebte er ſeine Kindheit, dort wollte ihn der 
Vater zu einem rechten Philologen oder Theo⸗ 
logen machen. Aber die Säge-, Schleif⸗ und 
Papiermühlen in Heilbronn, bei dem Großvater, 


e 


weckten feine Phantaſie weit mehr als die alten 
Lateiner und Griechen des Vaters. Mathematik 
und Geometrie waren bald ſeine anne er auf 
dem evangeli e eminar. Das 
S ikum wurde Hohe 


olytechni 

ule. 4 

ie auf die techniſche Theorie der Hochſchule 
gefegte Praxis in einer Heilbronner Maſchinen⸗ 
5 rit iſt in „Liedern am Schraubſtock“ An 
angen. Doch ſollte ihm dieſe „Poeſie der Techn 
unächſt mehr Schaden als Nutzen bringen. Der 
Wertſlhrer entließ den jungen Praktikanten. In 
feiner eigenen Lebensbeſchreibung ſchildert Mag 
Eyth dann, wie er in Berg als Lehrjunge Lager: 
deckel aufpaſſen mußte, dann Zeichner wurde und 
die Ermahnung des Onkels nun mehr beachtete: 
„künftig während der Arbeitszeit nur im äußer⸗ 
ſten Notfalle zu dichten“. N 

Aber die „üblen Gewohnheiten“ ſaßen doch 
eſt: „Wenn die Fabrikpfeife ihren ſchrillen 

bendruf durch Mark und Bein ſandte und wir 
müde und abgeſpannt nach Haufe trollten; ſpäter 
auch, wenn es nicht mehr nötig war, nach einer 
Dampfpfeife zu tanzen, unterbrach hin und wieder 
eine Feierſtunde oder gar ein Feiertag das ein- 
förmige oder buntgewürfelte Treiben des Berufs. 
Dann fand ich mid zurück in die Welt, in der ein 
tröſtender Genius dem geplagten Wanderer die 
Steine der Wirklichkeit aus dem Pfad räumt 
und manchmal eine Blume am Wege blüht, die 
des Pflückens wert ſcheint.“ 

Bald ift er unterwegs in der Welt. In Paris 
ſtudiert er auf Anweiſung feines Chefs die 
Lenoirſche Gasmaſchine. Eine Art Werkſpionage, 
die aber nichts herausbringt. Mehr hat er in 
den großen Induſtrien des Rheinlandes geſehen 
und gelernt. Vor allem die Reiſe über Belgien 
nach England bringt ihm reichen Gewinn für 
fein Techniker- und Dichterleben. . Leeds, bei 
dem Erfinder und Fabrikanten Fowler, dem 
Manne des Dampfpfluges, beginnt er die Pionier⸗ 
arbeit, die ihn zwanzig Jahre lang mit ſeinen 
Pflügen in alle Welt hinausführte. Man kennt 
CH eben in dieſer Zeit aus den Skizzen „Hinter 

flug und Schraubſtock“. In Aegypten, auf den 
Baumwollgütern des Prinzen Halim Paſcha, 
zwiſchen der Beſchäftigung mit Pflügen und 
Pumpen, Dreſchmaſchinen und Dampfſchiffen, 
bilden ſich ihm die e und der Stoff zu 
dem ſpäteren Roman „Der Kampf um die Cheops⸗ 
pyramide“, worin er den Kampf zweier Welt⸗ 
anſchauungen, der techniſchen und der architek⸗ 
toniſch⸗künſtleriſchen, um die Bedeutung der Pyra⸗ 
mide (ob bloß Grabmal oder Verkörperung der 
Baumaße) darſtellt. 

Das Ende des amerikaniſchen Bürgerkrieges 
und der darauf folgende Rückſchlag für die ägyp⸗ 
tiſche Baumwollinduſtrie macht feinem Aufenthalt 
in dem Lande der Cheopspyramide ein Ende. 
Ueber England * ihn die weitere Lebensreiſe 
nach Nordamerika, dann nach Ungarn, Trinidad, 
wieder nach Aegypten und darauf nach Rußland. 
Kurzum: das Leben eines techniſchen Pioniers 


ſeine 


Nach 
21 Jahren kommt er wieder in die Heimat, 

ir feiern in Eyth heute auch den Gründer 
der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft, und 
wenn deren Ausſtellung die „Wanderſchau“, 
die ſchon jeden größeren und viele kleine deutſche 
Orte beſuchte, ſo ſegenbringend war für die Ent⸗ 
wicklung landwirtſchaftli er Technik, ſo des⸗ 
wegen, weil Max Eyth hierbei den Grundſatz 

durchgeführt hat: „Taten, nicht Tinte!“ } 
Nach vierzehnjähriger Tätigkeit an der Spitze 
dieſer von ihm ins Leben gerufenen und mächtig 
entwickelten lg Ri zog ſich Enth in die Stille 
der ſchwäbiſchen Hauptſtadt zurück. In Ulm hat 
er ſein Lebenswerk . en durch die Feder⸗ 
arbeit, worin der Ingenieur und Volkswirt ſeine 
Erfahrungen, ſeine Einblicke in Menſchenwerk 
zuſammenfaßte. In ihm war die Gegenſätzlichkeit 
zwiſchen Wort und Tat lebendig, und wie ſie in 
ihm wirkſam war, ſo wußte er ſie immer wieder 
zu überwinden. Das Goethewort aus dem Fauſt 
ſtand über dem e dem Max Eyth, der 


He ihn durch aller Herren Länder. 


Mann der Technik, ſich zuneigte: „Im Anfang 
war die Tat 


— — 
Amerikanijches 
Bon Andre Maurois 

Der Europäer wirft dem Amerikaner gerne vor, 
er lebe nur für den Dollar. Das iſt durchaus 
falſch. Der Amerikaner lebt nur für ſeine Arbeit. 
Die Amerikaner ſchaffen nicht Geld aus Liebe 
zum Geld, ſondern weil ſie nichts anderes zu tun 
haben. Der Wunſch nach Beſitztum iſt in Amerika 
eher geringer als z. B. in Frankreich. Nur denkt 
der Franzoſe leicht an ein begrenztes Kapital, 
das er ſich wünſcht, ein Kapital, deſſen Zinſen 
es ihm erlauben, im Alter ein müßiges Leben 
zu führen. Der Amerikaner, der kein Verſtändnis 
für ein Leben des Nichtstuns hat, arbeitet bis 
zum Tode und wird reich aus Mangel an 
Beſchäftigung. : 

Bei einem jungen Volk wird nur die Arbeit 
geſchätzt. Ein Mann muß ein Büro, eine Fabrik 
haben, wo er den größten Teil des Tages ver⸗ 
bringt Wer keine wirkliche Arbeit hat, ſchließt 
ſich während der heiligen Stunden doch in ſein 
Büro ein. Der charmante Müßiggänger, der lieſt, 
in Gemäldeausſtellungen geht, Frauen den Hof 
macht, exiſtiert kaum in den Vereinigten Staaten. 
Ein Mann würde es nicht wagen, eine ſolche 
Rolle zu ſpielen. Die Frauen ſelbſt würden ihn 
deswegen rügen. 

Ich frage eine junge Amerikanetin, die lange 
in Frankreich gelebt hat: 

„Was ijt Ihnen dort am meiſten aufgefallen?“ 

„Sie werden ſtaunen,“ ſagt ſie, „es war eine 
winzige Nebenſächlichkeit, die hier vollſtändig un- 
möglich wäre. 32 wohnte in Paris in der Rue 
de l'Univerſite. Im Erdgeſchoß ines Hauſes 
befand ſich ein kleiner Laden, den eine junge 
Frau betrieb. Eines Nachmittags mußte ich 
Handſchuhe kaufen und wollte dazu in den Laden 


gehen, aber ich fand die Tür verſchloſſen. Am 
nächſten Morgen fragte ich die Verkäuferin: „Sie 
waren geſtern wohl krank?“ — „O nein,“ ant⸗ 
wortete fie, „aber es war fo ſchönes Wetter, da 
habe ich den Laden zugemacht und bin ins Bois 
ſpazieren gegangen ...“ Dieſe Antwort hat mit 
eine unbekannte Welt enthüllt.“ ; 

Ein Profeſſor, der eine Franzöſin geheiratet 
hatte, erzählte mir folgendes j 

„Den ſchönſten Ausſpruch, den ich je in meinem 
Leben gehört habe, hat meine Frau getan. Wir 
waren eines Tages in New Port in einem Reſtau⸗ 
rant, und bekanntlich iſt die Bedienung in ameri⸗ 
laniſchen Reſtaurants ſehr gut. An jenem Tage 
dauerte es etwas lange. Ich rief den Oberkellner 
und ſagte ihm: „Wir warten!“ Er entſchuldigte 
ſich. Da wandte ſich meine Frau an mich und ſagte 
höchſt erſtaunt: „Aber wir haben es doch nicht 
eilig..." Das war das erſtaunlichſte, das kühnſte, 
das köſtlichſte Wort, das man ſich vorſtellen kann“ 

Die Organiſation eines Diners im Klub iſt 
tayloriſiert. Im Leſeſaal, wo amerikaniſche, fran- 
göjilhe, engliſche, deutſche Zeitſchriften auf den 
Tiſchen liegen, findet man neben ſeinem Seſſel 
eine Speiſe⸗ und eine Beſtellkarte. Man wählt 
Nr. 13, eine Suppe; Nr. 29, einen Fiſch; Nr. 43. 
ein Eis. Man ſchreibt die drei Nummern mit 
ſeinem Namen auf. Dann drückt man leicht auf 
eine Klingel. Es erſcheint ein Neger, er nimmt 
wortlos die Karte an ſich, und man läßt ſeinen 
koſtbaren Körper in einen Lederſeſſel fallen. 
Dann nimmt man die letzte Nummer von „Dial“ 
oder „Vanity Fair“. Fünf oder ſechs Minuten 
ſpäter erſcheint der Neger: „Dinner is ready!“ 
Er führt den Gaſt zu dem für ihn bereitgehaltenen 
Tiſch, und die Suppe ſteyt dampfend da. 

In Amerika iſt die Gehen eine Religion, 
und die Reichen machen den Univerſitäten Sher 
lungen wie den Kirchen in anderen Ländern. Als 
ich die Univerſität Pale beſuchte, hatte der Pröſi⸗ 
dent gerade feſtgeſtellt, daß die Beſoldung der 
Sudhir e ſei und infolgedeſſen eine 

ubſkription über zwanzig Millionen Dollar ers 
öffnet werden würde. In drei Tagen hatte er 
achtzehn Millionen zuſammengebracht. Dartmouth 
erhielt in dieſem Jahre einen Scheck über eine 
Million Dolls. zur Errichtung einer neuen 
Bibliothek von einem früheren Schüler, der ſeinen 
Namen nicht verraten wollte. Ein reicher Amert: 
taner kennt keine größere Ehre, als die Univerſi⸗ 
tät, die ihn gebildet hat, zu bereichern. Eine 
Ueberfülle an Schenkungen bewirkt, daß immer 
neue Lehrübungen geſchaffen werden und den 
Schülern vielleicht eine zu große Auswahl an 
Möglichkeiten gebeten wird. In Pale beſitzt die 
Abteriung für dramatiſche Kunſt ein Muſter⸗ 
theater mit der vollkommenſten Licht- und Aus 
liſſenanlage der Welt Es iſt ein ſehr inter⸗ 
eſſanter Ort für den BVeſucher, und ein großer 
dramatiſcher Aulor wurde dort herangebildet 
Eugen O Neill... f 

(Einzig berechtigte Ueberſetzung von 
Liſſy Nadarmacher.) 
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3 Dofener 
Tageblatt 


Mettervorheriage für September 

2. September. Letztes Viertel. Regen. Südoſt⸗ 
wind. 

3. September: Gewitterregen. Südwind. 

9. September: Neumond. Regen. Südweſtwind. 
10. September: Gewitterregen. Weſtwind. Es 
tit nicht ausgeſchloſſen, daß es bis zum 15. regne- 
riſch bleibt. 


15. September: Erſtes Viertel. Veränderlich. 
Nordweſtwind. 

16. September: Kälter, ſtürmiſch und trocken. 
Nordwind. 

23. September: Vollmond. Regen. Nordoſt⸗ 
wind. Um dieſen Tag ſollen wegen Vollmond in 


Erdferne und gleichzeitigem Aequatorialübergang 
des Mondes nach Norden in verſchiedenen Ge⸗ 
‚bieten der Erde ſchwere Wetterkataſtrophen und 
Erdbeben ſtattfinden. 

Am 1. Oktober wahrſcheinlich Gewitterregen und 
am 8. Oktober Regen. Im Oktober ſoll das 
Wetter eine Wenigkeit beſſer fein als im Gep- 
tember. 

* 


Für die ausgezeichneten Kenntniſſe unſeres 
meteorologiſchen Mitarbeiters auf dem Gebiete 
der Wettervorausſage zeugt feine Wettervorher⸗ 
lage, die er für den fh jetzt verabſchiedenden 
Auguſt gab und die wir in unſerer Nummer vom 
1. Auguſt veröffentlichten. Dort kann man leſen: 

Etwa am 31. Juli und 1. Auguſt: Vielleicht 
leichter Regen. 

Etwa am 3. Auguſt: Schön. 

Etwa am 7. Auguſt: Vielleicht Gewitterregen. 

Etwa am 10. Auguſt. Kalt mit Regen. Es ijt 
nicht ausgeſchloſſen, daß ſich dieſer Regen bis zum 
17. Auguſt fortſetzt. 
Etwa am 17. Auguft: 
anderlich. 

Etwa am 20. August! Kälter und ſtürmiſch. 

Etwa am 25., 26. und 27. Auguſt: Vielleicht 
leichter Regen. 


Viel Regen oder vers 


noch ein Kommuniſtenprozeß 


em. Poſen, 22. Auguſt. Vor der verſtärkten 
Straftammer des hieſigen Landgerichts unter 
Vorſitz des Landrichters Dr. Japa fand heut die 
Verhandlung gegen den Arbeiter Wladislaus 
Gurbada und den Kellner Roman Szymanijfi 
wegen Verbreitung kommuniſtiſcher Flugblätter 
ſtatt. 5 

Am 3. April d. Is. beobachteten die im Arbeits⸗ 
vermittelungsamt poſtierten Kriminalbeamten 
zwei Perſonen, die ſich ſehr verdächtig bewegten 
und in den Manteltaſchen einige Pakete hatten. 
Als ſich der eine Beamte den beiden näherte, 
warfen die beiden die Flugblätter unter die dort 
herumſtehenden Arbeitsloſen. Nach der Feſt⸗ 
nahme wurden bei den Angeklagten noch einige 
Pakete mit Flugblättern, die die Volksmaſſen zur 
Revolution und Einführung des kommuniſtiſchen 
Regimes aufforderten, vorgefunden. 

Die Angeklagten beſtreiten die Tat und wollen 
die Pakete mit den Flugblättern nur von einem 
unbekannten zur Verteilung erhalten haben. 

In der Vorunterſuchung hatte der Angeklagte 
Gurbada zugegeben, einer Kommuniſtenpartei an⸗ 
gape zu haben, heute beſtreitet er das. 

ie als Zeugen vernommenen Pol ibeamten 
behaupten, ganz deutlich geſehen zu haben, wie 
die Angeklagten die Flugblätter verteilten. Nach 


jakowſti das Wort. Er hebt hervor, daß die Kom⸗ 


muniſtenparteien die größten Schädlinge des 
Staates ſeien. Sie müßten vernichtet werden. 
Darum ſeien die härteſten Strafen am Platze. Er 
beantrage für beide Angeklagte eine Zuchthaus⸗ 
ſtrafe von je 3 Jahren. Die Angeklagten bitten 
um Milde. Nach längerer Beratung wurde der 
Angeklagte Gurbada zu einem Jahre Fe⸗ 
tung verurteilt und Szymanſki auf Koſten der 


der Beweisaufnahme nimmt Staatsanwalt Bo- Staatskaſſe freigeſprochen. 


Menſchenſchickſale in Zahlen 


Auch trockene Zahlen können einen tieſen Cin- 
blick in die Beziehungen der Menſchen unterein⸗ 
ander geben. Eine Schattenseite bildet in jedem 
Staate die Kriminalität. Wie wir dem 
Statiſtiſchen Jahrbuch der Republik Polen ent- 
nehmen, ſind im Jahre 1926 in Polen 188 869 
Perſonen rechtskräftig verurteilt worden, date 
unter 33 503 Frauen. Der Konfeſſion nach gehö- 
ren von den 52 853 Verurteilten in den Zentral- 
und Oſtwojewodſchaften 39 899 dem römiſch⸗katho⸗ 
liſchen, 8158 dem orthodoxen, 3776 dem moſaiſchen, 


Brand in der Schokoladenfabrik „Goplana“ 


em. Poſen, 23. Auguſt. Geſtern in den Nach⸗ 
mittagsitunden entſtand in den Fabrikräumen der 
Schokoladenfabrit „Goplana“ ein Brand, der 
einen Schuppen mit Brettern und eine Auto⸗ 
garage mit Auto einäſcherte. Die hinzugerufene 
Feuerwehr löſchte den Brand mit fünf Schläuchen 
erſt nach dreiſtündiger Arbeit. 

Der Schaden beträgt einige Tauſend Zloty. 


Kleine Poſener Chronik 


X Die Poſener Kommuniſten planten für den 
geſtrigen Abend Demonſtrationen vor dem Ge⸗ 
fängnis in der Mühlenſtraße. Aehnliche De⸗ 
monſtrationen ſollten gleichzeitig in den übrigen 
Städten in Weſtpolen ſtattfinden, in denen ſich 
Gefängniſſe befinden mit inhaftierten politiſchen 
Gefangenen. Da die Polizei auf dem Poſten 
war und jede . zerſtreute, 
konnten die geplanten monſtrationen nicht 
ſtattfinden. \ 

em. Einige Verkaufsſtellen der Straßenbahn⸗ 
Abonnementskarten fallen fort. Verlüngerung 
der Linie 6. Die Straßenbahndirektion teilt mit, 
daß mit dem 1. Septemebr d. J. der Markenver⸗ 
kauf in den Firmen Swornowfki, ul. Wjazdowa 
(Am Berlinertor), und Szymanſti, pl. Swieto- 
krzyſti (Petriplatz), aufgehoben wird. An Stelle 
dieſer werden neue Verkaufsſtellen im Kiosk Gra⸗ 
barkiewicz, ul. Wjazdowa, neben dem Evangel. 
Vereinshauſe, und Kiosk ul. sw. Marcina (St. 
Martinſtraße) eröffnet. 

Die Fahrtſtrecke der Linie 6 wird von der ul. 
Reymonta bis Oſtrorog verlängert. Die 
bisher ausgeſtellten Abonnementskarten bis zur 
ul. Grunwaldzka haben nur bis zur ul. Reymonta 
Gültigkeit. Neue Abonnementskarten ſind von 
der ul. Oſtrorog bis ul. Fredry (Paulikirchſtraße) 
nur über die Theaterbrü e, und bis zur St. Mar- 
tinſtraße, Ecke ul. Gwarna (Viktoriaſtraße) nur 
über die Kaponniere für den Preis von 12 Zloty 
ab 1. September erhältlich. 

em. Bei der Arbeit verunglückt. Die ea si 
meiſterfrau Gramlewicz, ul. 3. Maja 7 (Theater: 
ſtraße), Schnitt ſich beim Fleiſchſchneiden einen 
Finger der linken Hand ab. 

em. Abgenommene Diebesbeute. 

Lukowſki, Wielkie Garbary 42 (Gr. Gerberſtraße), 
wurde ein neues Pferdegeſchirr, ein Trommel⸗ 
revolver, eine ſchwarze Attentaſche⸗ und 44 Stück 
Sohlenleder von der hieſigen Polizei abgenom⸗ 
men. Da die Sachen anſcheinend von einem 
Diebſtahl herrühren, wird der Beſtohlene erſucht, 
die Sachen in Empfang zu nehmen. 

em. Verkehrsunfälle. In der ul. Marſk. Focha 
wurden die Radler Edmund Kofta, ul. Kocha⸗ 
nowſtiego, und Helene Dembinjfa, ul. Marc. 
Mottego, von dem Laſtauto der Kulmer Biernie⸗ 
derlage überfahren. Außer den Verletzungen, die 
ſie davontrugen, wurden die Fahrräder gänzlich 
zertrümmert. Der Führer des 5 flüchtete 
nach dem Vorfall. — Vor dem hieſigen Haupt⸗ 
bahnhofe ſtieß ein Auto mit der 


jammen, wobei die im Auto ſitzende Franciſzka 
Wolniewſta aus Arengowo herausgeſchleudert 
wurde. Sie wurde ſchwer verletzt. 

em. Einbrüche und Diebſtähle. In die Firma 
„Maggi“, ul. Bielniki 3, wurde ein Einbruch ver: 
übt, wobei den Dieben 31 Büchſen Bouillonwürfel 
à 2 Kg. im Werte von 1674 Zlot yin die Hände 
fielen. Aus dem Pferdeſtall des Johann 
Jandry. ul. Polna 38 (Feldſtraße), wurde ein 
Pferd im Werte von 300 Zloty geſtohlen. — In 
die Büroräume edr Firma Leitgeber, ul. Da⸗ 
browftiego 83 (Gr. Berlinerſtraße), wurde einge⸗ 
brochen und eine Schreibmaſchine „Remington“ 
im Werte von 1000 Zlotu geſtohlen. 


Dem Joſef 


eh i ferdedroſchke - 
des Malſimiljan Kolendowicz, ul. 3. Maja 6, zu⸗ 


Wunderbare heilung 


d. Wirſitz, 21. Auguſt. Von einer wunderbaren 


Heilung wird uns aus dem Dorfe Mierjchlowo | | 


berichtet. Ein dortiger Anwohner, ein noch in 
mittleren Jahren ſtehender Mann mit Namen 
Mardnick, wurde während des Weltkrieges mehr- 
fach verwundet, u. a. verlor er bei einer Ver⸗ 
ſchüttung das Gehör und die Sprache Man führte 
diefe Leiden auf eine Nervenſtörung zurück, und 
es war den Aerzten bisher nicht gelungen, den 
Schaden zu heilen. M. bezog ſeit dieſer 
ihm zuſtehende Invalidenrente. Nun geſchoh es 
vor einigen Tagen während des furchtbaren 
Sturmes mit anſchließendem Gewitter, daß ein 
kalter Schlag während der Nacht in den Shorn- 
ſtein des Wohnhauſes des M. einfuhr. Durch 
dieſe Lufterſchütterung und den Krach, der wohl 
ſehr auf die Nerven des M. eingewirkt haben 
muß, hat M. wieder Gehör und Sprache zurück 
Als am nächſten Morgen die Verwandten des M. 
wandten des M. ſein Zimmer betraten, konnte 
er ſprechen und hören, worüber natürlich große 
Freude herrſchte. 


Schließung der Druckereien 
führt zur Vermehrung 
der Arbei'sloſigkeit 


Ein intereſſanter Freiſpruch 

Anläßlich der vorjährigen behördlichen Schlie⸗ 
kung einer Reihe von Druckereien — wovon ja auch 
unſere Druckerei „Concordia“ betroffen wurde — 
und der dadurch verſtärkten Arbeitsloſigkeit unter 
den Druckereiangeſtellten hatte das Organ des 
Druckerverbandes, der „Informator“, der in Poſen 
erſcheint, einen Artikel veröffentlicht, der dieſe 
Maßnahmen kritiſierte Daraufhin leitete die 
Staatsanwaltſchaft ein Strafverfahren gegen den 
Redakteur des een s Herrn Ign. Ta⸗ 
ſiemſki ein. Er hatte ſich am 8. Juni d. Is. 
wegen Vergehens gegen $ 131 des Strafgeſetzbuchs 
(Verächtlichmachung von ſtaatlichen Einrichtungen 
und Anordnungen) vor Gericht zu verantworten. 
Der Angeklagte führte vor Gericht aus, daß durch 
die angeordnete Schließung einer Reihe von 
Druckereien in der Poſener Wojewodſchaft 

die Arbeitsloſigkeit um 15 Prozent geſtiegen 

ſei und etwa 450 Angeſtellte der zwangs⸗ 

weiſen Arbeitsloſigkeit ausgeſetzt worden 

wären. 

Eine Aenderung des Syſtems wäre alſo nötig 
geweſen, und der Artikel hätte die Herbeiführung 
einer günſtigeren Aenderung für die Angeſtellten 
bezweckt. Nach dieſen Ausführungen beantragte 
der Staatsanwalt, daß die Angelegenheit nieder⸗ 
geſchlagen und die Gerichtskoſten dem Staats⸗ 
fiskus auferlegt würden. Dieſem Antrage ſchloß 
ſich auch das Gericht vollkommen an, womit es 
die Behauptungen des Angeklagten als der Wahr⸗ 
heit entſprechend anerkannt hat. 


Geſchäftliche Mitteilungen 
Das Theater-Barieté Alhambra 


hat es verſtanden, dank ſeinem vielſeitigen, ge— 
ſchickt zuſammengeſtellten Programm fih die Zus 
neigung des Poſener Publikums in kurzer Zeit 
zu erwerben. Beſonders einige Programmnum⸗ 
mern, die Weltruf genießen, uno die populären 
Preiſe machen den Beſuch für jedermann empfeh⸗ 
lenswert Von heute. Montag, ab gibt es ein 
neues Programm. Der Vorverkauf findet im 
Zigarrengeſchäft von Sireibrowili ul. Gwarna 
(Eiktoriaſtrabc), nach 6 Uhr abends an der 
Tycaterkaſſe ſtatt. 


eit die. 


670 dem evangeliſchen und 112 dem griechiſch⸗ 
katholiſchen Bekenntnis an. In den weſtlichen 
Gebieten wurden 25 790 ne 1516 Evan⸗ 
geliſche, 416 Moſaiſche, 40 Orthodoxe und 31 Grie⸗ 
chiſch⸗Katholiſche verurteilt. In den ſüdlichen 
Wojewodſchaften und im Teſchener Schleſien wur- 
den 108 022 Perſonen gerichtlich beſtraft, davon 
53 169 e bien RT 48 765 Griechiſch⸗ 
Katholiſche, 5103 Moſaiſche, 520 Evangeliſche und 
95 Orthodoxe. Intereſſant iſt die Feſtſtellung, 
daß 60 412 der Verurteilten nicht ſchreiben und 
leſen und 2164 zwar leſen, aber nicht ſchreiben 
können. Den Rieſenanteil von Analphabeten 
995 mit 41 397 die ſüdlichen Wojewodſchaften. 

ie meiſten Vergehen wurden in dem 20. bis 24 
Lebensjahre verübt. Genaue Zahlen über die 
Art der Vergehen liegen aus dem Jahre 1929 
vor Mordfälle wurden im ganzen 2815 ver⸗ 
zeichnet, wovon 909 an Kindern verübt worden 
ind: 84 in Lublin, 80 in Lemberg, 64 in Poſen 
und nur 13 in Schleſien. Vergehen gegen den 
bekannten § 218 wurden 1093 feſtgeſtellt. In acht 
Fällen wurde aufgedeckt, daß mit Mädchen Han⸗ 
del getrieben würde; 169 Kirchenſchändungen 
kamen vor. In Polen ſcheint die Bigamie noch 
recht verbreitet zu jein: 117 Fälle wurden feſt⸗ 
geſtellt, 1926 waren es ſogar 179. 

Kalt und X ip wird einem, wenn man im 
Statiſtiſchen 1 uch N Seiten ſtößt, die die 
Selbſtmordverſuche und Selbſtmorde zahlenmäßig 
anführen. Erſchütternde Menſchentragödien, aller⸗ 
dings völlig unromantiſch, ſtehen oft dahinter. 
3929 Perſonen haben im Jahre 1929 in Polen 
Selbſtmord begehen wollen. Im Jahre vorher 
waren es jogar 4313. Die meijten Selbſtmord⸗ 
verſuche wurden in den Monaten Mai und Juni 
vorgenommen. Die Hauptſtadt Warſchau ſteht 
mit 1256 an der Spitze, dann folgen die Wojewod⸗ 
ſchaften Lodz mit 419, und erſt in weitem Ager 
mit 224 Selbſtmordverſuchen Lemberg, Schleſien 
mit 164, Poſen mit 168 und Pommerellen mit 73. 
Im Jahre 1927 wurden in ganz Polen 4186 
Selbſtmordverſuche polizeilich feſtgeſtellt, wovon 
1024 einen tödlichen Ausgang hatten. In den 
weſtlichen Wofewodſchaften kamen 305 Selbſt⸗ 
mordverſuche vor (auf 10 000 Einwohner entfallen 
0,7 Selbſtmorde), in den ſüdlichen Wolewodſchaf⸗ 
ten 480 (0,6) und in den Oſtwojewodſchaften 239 
(0,5). In der Haupiltadt Warſchau find im Jahre 
1929 316 Perſonen freiwillig aus dem Leben ge⸗ 
ſchieden (auf 100 000 Einwohner entfallen 2,9 
Selbſtmorde). Für Kratau beträgt dieje Ver- 
hältniszahl 2,2, für Lemberg 2,1, für Bromberg 
und Wilng 2 und für Poſen 1,6. yi R 

Weit erſchreckender find die Zahlen für Deutſch⸗ 
land, wo im Laufe des 2 h 1929 16 665 Men⸗ 
ſchen die Hand ſich legten. Auf jeden Monat kom⸗ 
men rund 1390 und ce. jeden Tag 46 Selbſtmorde. 
Nach bisherigen vorläufigen Feſtſtellungen iſt 
dieſe Zahl im Jahre 1930 um ein Erhebliches 
größer geweſen. 

Den Grund zu dieſem Schritt kann die beſte 
Statiftit nicht genau angeben. Gewif . 
vielen dieſer Zahlen Kummer und Not des Lei⸗ 
bes und der Seele. Wir = nicht dazu berufen, 
über dieje Perſonen zu Gericht zu ſitzen. Aber 
nicht nur vom chriſtlichen, ſondern auch vom rein 
menſchlichen Standpunkt aus müſſen wir jeden 
Selbſtmord verurteilen. And es iſt erfreu⸗ 
lich, daß im geſunden Volksurteil der Selbſtmord 


immer noch als eine Schande gilt. pz. 
ai 
Bromberg 
hi, Wochenmarktbericht. Der letzte 


Wochenmarkt brachte zufriedenſtellende Umſätze. 
Gegen 10 Uhr morgens notierte man folgende 
Preiſe: Butter 1.90—2.10, Eier 1.50 1.70, Weiß⸗ 
käſe 0.35, Aepfel 0.20 — 0.40, Birnen 0.20. 0.30, 
1 0.25, Aprikoſen 1.00—1.10, Blaubeeren 
0.30—0.35, Preißelbeeren 0.25, Schoten 0.10, 
Mohrrüben 0.10, Kohlrabi 0.10 0.15, Blumen- 
kohl 0.20. 0.60, Weißkohl 0.10, Spinat 0.20—0.30, 
Gurten 0.09 0.10, Zwiebeln 0.20, Tomaten 0.30 
bis 0.40, Steinpilze 2.00 — 2.20, Rehfüßchen 0.30 
bis 0.40, r 1.80, Enten 4.00 5.00, 
junge 2.50—3.50, Gänſe 6.00 —9.00 Hühner 3.00 


bis 5.00, junge 1.50—3.00, Tauben 0.80 1.00, 
Schweinefleiſch 1.00—1.20, Rindfleiſch 0.80—1.10, 
Kalbfleiſch 0.90 1.20, Hammelfleiſch 0.90 1.00, 


pet 1.10—1.20, Aale 2.50, Hechte 1.80, Schleie 
1.30—1.70, Weißfiſche 0.70— 1.30, die Mandel 
Krebſe 1.50— 3.00 Zkoty. 

hi, Die Regiſtrierung des Jahr: 
gangs 1913 findet in der Zeit vom 1. bis 
30. September d. Is. nach alphabetiſcher Reihen- 
folge ſtatt. 


dass die Fabrikspreise für 


‚SCHICHTSEIFE MARKE HIRSCH 


wesentlich ermässigt wurden 
und sie daher auch im Detailverkauf 


Wieder billige Bälle — 
in deutichland 


Das Reichskabinett hat Sonnabend nachmittag 
in ſeiner Sitzung beſchloſſen, die Verordnung über 
die Erhebung einer Gebühr für Auslandsreiſen 
vom 18. Juli mit Wirkung von Mitt: 
wor, 26. Auguſt, an aufzuheben. 

Für Grenzübertritte, die nach Dienstag, dem 
25. Auguſt, erfolgen, kommt daher die Ausreiſe⸗ 
gebühr nicht mehr in Frage. Eine Er⸗ 
ſtattung bereits entrichteter Ausreiſegebühren 
kommt nur für die Fälle in Betracht, in denen 
der Grenzübertritt nach Dienstag, 25. Auguſt, 
erfolgt ijt. N 

Damit iſt der alte Zuſtand wieder eingetreten. 
Einen Monat lang hat dieſe Notverordnung ge⸗ 
dauert, und ein Sturm der Entrüſtung hat die 
deutſche Preſſe im Reiche durchtobt. 

Wir in Polen kennen einen Zuſtand der Paß⸗ 
freiheit überhaupt nicht mehr. Seit vielen Jahren 
ſind die Gebühren ſo hoch, daß ſie praktiſch die 
Grenze vollkommen zugeſchloſſen halten. In un⸗ 
ſerem kleinen Lebenskreiſe eingeſchloſſen, ohne 
andere Länder kennen zu lernen, leben wir in 


den Jahren, da Verſtändigung erſtrebt wird, ab⸗ 


geſchloſſen, ohne die Möglichkeit der Fahrt ins 
Ausland. Vielen fällt das gar nicht mehr auf. 

Wir nehmen die Aufhebung der Paßgebühr in 
Deutſchland wahr, um erneut unſere Stimme zu 
erheben: Schafft die hohe Ausreiſegebühr ab — 
ſie iſt eine eiſerne Feſſel am Fuß und hindert 
Fortſchritt und Aufſtieg! 

— — L 


Erhöhung der Preiſe 
für Bahnſteigkarten 


or Warſchau, 24, Auguſt. (Eig. Tel.) 
Das Verkehrsminiſterium teilt mit, daß De- 
reits in den nächſten Tagen die Preiſe für 
Bahnſteigkarten von 20 auf 25 Groſchen 
erhöht werden ſollen. 


hf, Ein größeres Schadenfeuer ent 
ſtand in der Möbelfabrik von Lindinſti in der 
hae an B Trotzdem die Feuerwehr ſehr 
chnell am Brandorte erſchien, konnte ſie erſt nach 
einſtündiger angeſtrengter Arbeit das Feuer 
löſchen. Der Schaden geht in die Tauſende. 


Inowroclaw 


z, Autokataſtrophe bei Gocanowo, 
Am Freitag nachmitta gegen 146 Uhr ereignete 
ſich auf der Chauſſee bei Gocanowo ein ſchwerer 
Autobusunfall. er Autobus der Linie Som⸗ 
polno — Piotrlöw — 5 — Inowroclaw, 
Eigentum des Herrn Grzybowſkti aus Sompolno, 
fuhr in ſchneller Fahrt die naſſe Chauſſee entlang, 


was zur Folge hatte, daß er immer von einer 
Seite auf die andere rutſchte und zuletzt in voller 
Fahrt auf einen Baum auffuhr. r Wagen 


wurde vollſtändig zertrümmert, fünf von den 
Paſſagieren wurden verletzt. Einer mußte ſofort 
ins Krankenhaus nach Strelno überführt werden. 
Lebensgefahr beſteht jedoch nicht. Die anderen 
Verletzten konnten ſich allein weiterhelfen. 
Gneſen 

F. Fre bſtäh le. Bei der Beſitzersfrau Emma 
Grunhold in Komorowo (Deutſchtal), Kr. Gnejen, 
wurde in der letzten Woche eingebrochen. Den 
Dieben fielen in der Hauptſache Kleidungsſtücke 
im Werte von etwa 600 Zkoty in die Hände. — 
In die Schmiede des Herrn Wolke in Chladowo, 

r. Gneſen, drangen Diebe ein und entwendeten 
Werkzeug im Werte von etwa 300 Zloty. 

h. Eine Feuersbrunſt durch Blitzeinſchlag 
entſtand am Montag, dem 17. d. Mts., in Sobie⸗ 
ſiernie, Krs. Gneſen. Der Blitz ſchlug in den 
Stall des Beſitzers Schuba. Trotz anſtrengender 
Arbeit der erſchienenen Feuerwehren konnten auch 
die anderen Gebäude nicht gerettet werden. Das 
Wohnhaus, die Scheune und ſämtliche Stallungen 
fielen den Flammen zum Opfer. Der Schaden 
iſt durch Verſicherung gedeckt. 


Czarnikau 
e. Ingeheure Wolkenbrüche bereiteten 


am Freitag dem Wochenmarkt ein vorzeitiges 
Ende. Durch den ungeheuren Regen waren die 
Straßen teilweiſe gänzlich überſchwemmt und durch 
die von den Bergen herabgeſpülten Schlamm⸗ 
maſſen ſo ſchlüpfrig geworden, daß Unfälle ein⸗ 
traten. Bei Pianowko kam ein Perſonenkraft⸗ 
wagen in einer Kurve ins Schleudern, fuhr gegen 
einen Chauſſeebaum und wurde faſt gänzlich zer⸗ 
trümmert. Der Beſitzer Grützmacher und ſein 
gahrgait, Krankenkaſſendirektor Sowa, kamen mit 
kopfverletzungen davon. 


Bei Erkältungen, Grippe, Halsentzündung, 
Mandelſchwellung ſowie Nervenſchmerzen und 
Gliederreißen, tut man gut, mit einem halben 
Glas natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer für 


Nähere Angaben enthalten die an tägliche Darmentleerung zu ſorgen. Zu verlangen 


allen Anſchlagſäulen ausgehängten roten Plakate. in Apotheken und Drogerien. 
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Hoher Jubiläumsſieg der Poſener 
Poſen Warſchau 5:1 


i en mann: die nicht ihre erſte Garni⸗ 
ur ſchicken konnten, da gleichzeitig d Rä 2 
fpiel Polen— Rumänien PAR es ee 
von vornherein mit dem Gedanken einer Nieder⸗ 
lage abfinden. Es handelte ſich nur um das Tor⸗ 
verhältnis. Bei etwas weniger Pech wären die 
Gäſte zu zwei oder gar drei Toren gekommen. 
Andererſeits waren die Tormöglichkeiten für die 
Poſener mit 5 noch nicht erſchöpft. Wenn man 
aber Banalzkiewicz durchaus als „Fünftem im 
Bunde“ ein Tor förmlich zuſchanzen wollte, blie⸗ 
er el e denn die 
0 eidigung war ſchließli i 
Late gelommen, ſchließlich hinter die 
en Torreigen eröffnete Scherfke II in de 
5. Minute. Es folgten Treffer 5 Graczynſti 
1 und Mazgaj (Legja). Kurz nach der 
auſe erhöhte Kniola nach der 6. Ecke durch 
Kopfball das Reſultat auf 4 0, fo daß mit Mus- 
nahme von Bang e die ganze Stürmer⸗ 
reihe die ſchön flüſſige Kombinakionen zeigte, je 
ein Tor „auf dem Gewiſſen“ hatte. So begann 
dann bald der Feldzug um den fünften Treffer 
für den Halblinken, aber der — hatte ja ſchon 
damals in Warſchau egen Warſzawianka „alle 
vier Tore geſchoſſen“. Auch ein vielverſprechender 
dees ſchlug fehl. 
Die Güfte waren in der zweiten Halbzeit mehr 
am Ball, kombinierten aber etwas zu viel und 
— obendrein reichliches Suhped. Erit ein 
Ifmeterſtoß ku vor Schluß brachte den War⸗ 
. pf ee och ei 

unte Graczynſki noch einmal einſenden 

und den verdienten Sieg auf 5:1 festlegen. 
Die 5 trat in folgender Auf⸗ 


ftellung n 
: Fontowicz smiglak, Scherfte 1; Sr 

Wojc — Przokuckl, Graczynſki, Binahtier 
u i II, niota, Mazgaj. 

Aian ent i, a 
RICH We 

piel, aus A de 

jährigen Beſtehens des 1 Fuß — . — 
ausgetragen wurde, leitete fiemies 
aus Rod; 8 Das er hielt trotz 
N 3 gen Charakters, ſo daß der Be⸗ 


Ere Niederlage gegen Rumänien 


Rah drei unentſchiedenen Spielen gegen Ri 
mänien mußten ſich die Polen here h War chau 
eine knappe Niederlage gefallen laſſen, obwohl ſie 
in der zweiten Halbzeit das Heft vollkommen in 
der Hand Die rten bis zur 

:0. Ein Tor hatte Kosmin verſchuldet. 
Rah der Pauſe wechſelten Kozmin und Beteref 
mit Albanſki und Nawrot, und tatſächlich änderte 


das Bild. Die Rumänen wurden auf ihre 
lfte rung n konnten aber durch nee 
Treffer Sieg an ſich reißen. Das 

piel, dem 12 000 Zuſchauer beiwohnten, leitete 


3 Die Tore für Polen 
ypijewſki 10 und 5 Mis 
nuten vor * Polens Mannſchaft war fol- 
gendermaßen aufgeſtellt worden: in; Mar⸗ 
— en E DE Pe . 18 
ura, zepaniak, „Peterek, Ciſzewſki, 
Wapijewfri. i A 
Qodz—Kratan 5:4, 

Eine Lodzer Repräfentation ſchlug in Krakau 
deſſen Stüädlemanuſcha „die pE e etmas ges 
— 5 war, 5:4. on bis zur Pauſe führten 
ie Lodzer 3:2. Herbſtreich ſchoß drei Tore. 


Neuer polniſcher Rekord 


Bei den von „Warſzawianka“ veranſtalteten 
leichtathleti ijen Üettfämpfen ift von Spionii 
(A. Z. S⸗Warſchau) ein neuer Retord beid⸗ 
armigen Speerwerfen mit 90,83 Metern (rechter 
Arm 58,62 Meter) aufgeſtellt worden. 


n Schleſien ſpielte „Naprzöd“ „Poli⸗ 
ing 2:0 und hat damit 25 meer in 
der Taſche. x 

Die Le yl a den Benjamin 
751 Liga, „Lerhia“, in einem Geſellſchaftsſpiel 


ÄIAANARRTIAIRINRNRISEIREIRITAONNIN INTUITION 


die klägliche Uebungsſtunde 


Amann OOVA OTAOTA NAANA TOPNO 


U. B. 1. Stredungsübung. Die Arme 
werden vorwärts gebo n. Abwechſelnd zieht 
der linke und 75 rm ſtark nach vorn, ohne 
daß der Uebende ſich vorwärts bewegt. 

2. Die Hände werden zu Fäuſten geballt, 
die Arme ſtoßen e dann immer 
ſchneller nach unten. r Oberkörper ift dabei 
leicht nach vorn gebeugt. 

3. Ausgangsſtellung: Die Füße leicht 
eöffnet, die Arme find nach rechts ſeitwärts ge- 

reckt. 


Die Arme ſchwingen große Kreije: fie fallen 
rechts herunter, vor dem Körper vorbei, gehen 
links wieder hoch, über den Kopf zur rechten 
Seite uſw. Dasſelbe, nur Arme bei der Aus⸗ 
gangsſtellung links, jo daß der Kreis nach der 
anderen Seite ſchwingt. (Die Uebung wird mit 
leichtem Kniewippen begleitet.) 

4. Rückenlage: Die Beine werden geſtreckt 
g oben und beſchreiben, indem fie fih öffnen und 
chließen, große Kreiſe, ohne den Boden zu be⸗ 
rühren. 

5. Der Uebende kniet und ſitzt auf den Unter⸗ 
ſchenkeln. Die Hände ſind links und rechts neben 
den Füßen aufgeſtützt. Die Hände drücken jetzt 
den Körper hoch, das Geſäß hebt ſich alſo von den 
Anterſchenkeln und wird wieder geſenkt. (Die 
Fingerſpitzen ſollen auch bei gehobenem Geſäß 
den Boden noch berühren.) Dieſe Uebung mehr⸗ 
mals im Wechſel. 


hrentor. Aber gleich 


Europa⸗Schwimmeiſterſchaften 


Deutſchland ſiegt im Waſſerball über die Tſchechei nur 3:1 


1924 gingen Frankreichs e als 
Weltmeiſter aus dem Waller, heute wurden fie 
mit der kataſtrophalſten Niederlage nach Hauſe 
Rade die bisher eine Ländermannſchaft er⸗ 
itten hat. Mit ununterbrochenem Johlen beglei⸗ 
teten die Franzoſen die 12:1 ausgefallene Nie: 
derlage gegen die Ungarn. Spi tileh flogen in 
das Waſſer, gedudten Hauptes ſchlich Padou mit 
einen ſieben Kameraden aus dem Stadion. 
eiſterarbeit von Kombination lieferten die Un⸗ 
arn. Was aus dieſer Mannſchaft ſeit Amſter⸗ 
am geworden iſt, iſt faſt unbeſchreiblich — hier 
wird Deutſchland noch viel ſchwere Arbeit zu 

leiſten haben. 
Nicht beſonders konnten die Deutſchen erfreuen. 
Sie hatten zum erſtenmal gegen die . 
ie 


anzutreten und konnten nur 3:1 gewinnen. 
Tſchechen unterzogen ſich geſchickt ihrer Aufgabe, 
Jae e j 


zerſtörten die 


Mannſchaft, konnten aber zum Schluß gegen deren 
Kampferfahrung nicht mehr beſtehen. Amann, 
Schumberg und Schulz (alle drei Magdeburg) 
waren die Torſchützen der deutſchen Sieben. 

Ueber das dritte Spiel des Tages iſt wenig zu 
agen: Die Oeſterreicher, die nicht gut waren, 
chlugen die Schweden, die ebenſo wie die Fran⸗ 
zoſen mur noch Schatten ihres früheren Könnens 
waren, 32. j 5 i 

Im Damenſchwimmen (100 Mir. Kraul) 
fiegte die Franzöſin Godard mit 110, vor 
Kopper⸗England und Braun⸗Holland. Die deut⸗ 
ſchen Frauen waren nicht nach Paris gekommen. 
Im Herrenkraul gab es Ueberraſchungen. Taris 
tartete nicht. Der deutſche Schubert verſagte. 

arany⸗ Ungarn hatte keinen Gegner. Er 
brauchte für die 100 Meter nur 059,8, während 
Hans 603,6, der Pole Boche nſki gar 1 :04 


der deutſchen | benötigte. 


n der Zeit vom 
iſter en im 
treten ſein. Die Ausſichten 


5 5 7 Vor den Europa⸗Schwimm⸗Meiſterſchaften 
Zwei tarte Gegner im Kraulſchwimmen über 100 Meter. 
ranzoſe Taris, rechts der Ungar Barany. 

bis 50. Auguft werden in Paris im y 
immen ausgetragen. Deutſchland wird mit einer ſtarken Mannſchaft ver- 
der Deutſchen find nicht ſchlecht, wenn auch ſtarke Kontur- 


j 


Links: der 


ion von Tourcelles die Europa⸗ 


renz aus dem geſamten europäiſchen Ausland zur Stelle ift. 


Die beſten Zehnkämpfer der Welt 


Finnland, Amerika und Deutſchland an der Spitze 


Kaum noch ein Jahr trennt uns von den 
1 Spielen in Los Angeles, und es 
liegt daher in der Natur der Sache, daß ſich das 
Intereſſe der ſportlich 1 Welt immer 
mehr auf dieje große Veranf Sigg | zuſpitzt 


In 
allen Lagern des Sports wird ji! geräftet, 
der ah nach dem wg der 

p 


oldmedatlle 

dieſer höchſten Trophäe des 
ermählt a i "ig bat iſt a" ; 5 der re 
en, afür als w erweiſen. 
Shin chwer ift ein Sieg im Olympiſchen 
ehnkampf, jener Vielſeitigkeitsübung, bei der nur 
öchſte Veranlagung auf den verſchiedenſten Ge- 


ieten verbunden mit eiſerner Konzentration 


einen Erf in Ausſicht ſtellt. Nicht umſon 
wird der imete im Zehnkampf als x 
ſportliche Ideal beyi net, 

Der Tanp] um dieſen Titel wird 18 in Los 
Angeles led slió zwiſchen. Finnland, U.S. A. und 
Deutſchland ab es iſt daher von 


lene, fd einmal’ die biesjühligen Eyi 
ntereſſe, einmal die diesjährigen en⸗ 
eiſtungen der Amerikaner im. Weg eich = 1 0 


Mortenſen 


— 
SS - 


` 


— 


ISa 


S 


— 


Sr 


400 

110-m-Hürben ...- 
DIEB a ie 
Stabhochſprung 
Speerwurf 
500 Meter 


. eee e Bi 


Bug 


— 


8255,475 8193,155 8117,420 


orts, befeelt jeden IJ 


tefordmann Kalle Järvinen, aber nicht 
etwa fein Landsmann Paavo Yrjölä lann ſich 
rühmen, der zweitbeſte Mehr Ale der Welt 
zu ſein. Seine frühere Rekordleiſtung wurde in 
dieſem Jahre von einem Amerikaner Namens 
eſſe Mortenſen übertroffen, der damit der 
dritte Athlet iſt, dem es gelang, die 8000 Punkte 
zu überſchreiten. An vierter Stelle dis der 
neue deutſche 8 ter Hans Sievert 
vor den po 1 auſch, den er s 

rles ſowie dem vielve penet en reußi⸗ 
75 Talent Fritſch. Ehe Vs ngeles in Sicht 
ſt, wird ſich zwar noch manches ändern, ſo darf 
man z. B. von Sievert und Fritſch noch erheb⸗ 
liche Beifkungsfeigerungen erwarten, aber trotz⸗ 
dem iſt es wiſſenswert genug, einmal feſtzu⸗ 
ſtellen, wie die Spitzen n zwiſchen den 
en vier beſren 


Befrleiſtungen der Europäer vor Augen zu . 
en eigen 115 der finniſche Welk. 


vier beſten Pa e und 
Europäern zueinander verhalten. 
Nachſtehend die Tabelle: 


Berliner 
U. S. A 
Deutſchland 


Sievert 
Deutſchland 


7874,605 7846,22 | 7753,61 | 7744,12 | 7636,375 


Pferderennen in Lawica 


Das diesjährige 10tägige Herbſtmeeting wurde 
bei ſchönem Weizer und recht gutem Beſuch, wozu 
wohl die ermäßigten Preiſe beigetragen haben, 
eröffnet. Da der gebotene Sport trotz ſchmaler 
Bel r gut war und der Totaliſator fih auch von 
einer beſten Seite zeigte (bei zwei Pferden im 
erſten Rennen 52 10, bei drei Pferden 86: 10), 
war auch das Publikum recht zufrieden und ver⸗ 
gnügter Stimmung. 

J. Hürdenrennen über 2400 Meter. 1. Graf 
Sal (8 e (68 Kg.), 2. 16. Ul.⸗Regts. 


Haſzyſz (68 Rg). i 
Jedynke blieb am Start Fe er und die Toto⸗ 
einſätze en ren er unerklärlicher⸗ 
weiſe in den Wetten ganz vernachläſſigte Ma⸗ 
rengo gewinnt im Kanter mit zwanzig Längen. 
Haſzyſz konnte ihm niemals einen Augenblick ge- 
fehl werden. Tot.: 52:10. 
J. Flachrennen über 1600 Meter. 1. Bobinſkis 
Harriman (60 Kg.), 2. Rybickis Lapadka (59 Kg.). 
Ferner lief Berggeist, Brilotto, Eſtorta. Nach 
zweimaligem falſchen Start führt Berggeiſt, dann 
Lapadka. In der Graden kommt Harriman auf 
und gewinnt mit einer Länge. Tot.: 21:10, 
Platz 15, 21 : 10. 


III. Hürden rennen über 2400 Meter. 1. Czei⸗ 
M n (74 Kg), 2. Mielzynſkis Dziecina 


g.). 

Ferner Tiefen Boſton, Kinmal, Umizg. Kin⸗ 
mal führt, dahinter Boſton. Im Einlauf ſchlägt 
Gazimur leicht die vorſtoßende Dziecing mit ein- 
ei Längen. Tot.: 22: 10, an 18, 14: 10. 

IV, Hindernisrennen über 4200 ter. Preis 
2500 Zloty. 1. Cierpickis Baccarat (74 Kg.), 
Pieczynſtis Too Good (72 K K 
„Ferner liefen: Grzybet, e Grzybek 
führt im Bummeltempo dahinter Too Good, weit 
urück Baccarat. Am Berg ſchiebt ſich Baccarat 
heran, und das Tempo verſchärft fih. Grzybek ift 
im Einlauf fertig, Baccarat gewinnt nach ſchönem 
Vorſtoß ſicher mit zwei Längen. Mit Baccarat 
iſt einer der ausſichtsreichſten Derbykandidaten 
gegeben. Tot.: 21:10. AR 

V. Hindernisrennen über 3600 Meter. 1. Swie- 
czyckis Dalia (70 Kg.). Bobinſtis Gini (72 Kg.). 

Ferner lief: Tedy Giedy. — Tedy führt vor 
Gini bis zum Berg, dann geht Dalia heran und 
genun nach Kampf ſicher mit einer Länge. Tot.: 


Dai . 
VI. Flachrennen über 850 Meter. 1. Korzbock⸗ 


Lackis Cintia Sy Kg.), 2. Mielännifis Jaſnie 
Panna (55 Kg.). 

gata tiefen: Salma, 
und Inſpector Skarbowy. 


Hammond. Gladiator 
— Nach wiederholten 
Zweijährigen nimmt 
bis zum Ziele nicht 
Tot.“ 


Figl die der d b 
inia die Spitze und gibt jte bi. 
ab; eine Länge dahinter Jaſnie Panna. 
33: 10, Platz 13. 14: 10. 
VII. Benernrennen über 1200 Meter. 
2. Zeus, 3. Baſia. 5 
mer liefen: Iris, Hedi, Wanda un zwe 
Liſas. — Tot.: 24 710, Platz 15, 15, 20 : 10. 
ieggewohnte Zeus kam als Erſter bis vor 
81 brach dann dank der Tüchtigkeit fei 
nes Reiters nach links weg und mußte Dola das 
ſonſt ſicher gewonnene Rennen überlaſſen 


— — 


Eröffnung der Schützenmeiſterſchaften 

in Lemberg 

Am geſtrigen Sonntag iſt 

28. internationale Wettbewerb um 2 
meiſterſchaft der Schützen, Jager und Bogen 
ſchützen feierlich eröffnet worden. Die Feſtrede 
hielt der Vorſitzende des polniſchen Schützenver⸗ 
bandes Antoni Anuſz. 8 


1. Dola 


in Lemberg der 
die Welt 


deutſchlands Frauen von England 
geſchlagen! 
Hannover, 23. Auguft. 


m Stödtiſchen Stadion wurde heute der 
Nenner mit England ausgetragen. 
Nach einem der regenreichſten Tage des Ja res 
hatte das Wetter am Sonntag aufgeklärt; zeit⸗ 
weiſe ſchien ſogar die Sonne. Der Beſuch über⸗ 
traf denn auch mit 9000 Perſonen alle Erwartun⸗ 
gen. Als Sieger ging aus dem Treffen auch 
diesmal wieder England hervor mit 53 47 Punt- 
ten in der Geſamtwertung. z 8 

Die deutſche Mannſchaft konnte das Kugel 
ſtoßen, den eteſvrung, das Diskus- und Speer 
werfen gewinnen. Sie hatte viel Pech. irch. 
die über 80 Meter Hürden mit einem halben 
Meter ganz überlegen führte, ſtreifte die letzte 
Hürde und ſtürzte. Die Engländerin Webb er: 
reichte mit 12 Sekunden in dieſem Wettbewert 
die Weltrekordzeit ihrer Landsmännin Green 
Thymm lief über 100 Meter eines ihrer ſchwäch 
ſten Rennen. Bei 75 Meter war ſie mit ihren 
Kräften gänzlich zu Ende. 

Ueber 800 Meter gab es mit 2:18,9 einen 
neuen engliſchen Rekord. Radke lief ein taktiſch 
gutes Rennen, war aber nicht genügend in Form 
um im Endſpurt durchſtehen $ können. Ein er- 
freuliches Reſultat hatte der Weitſprung, bei dem 
die deutſche Meiſterin Grieme mit 5,91 Meter 
eine deutſche a e e erzielte. Die Amal- 
100⸗Meter⸗Staffel, mit deren Gewinn auch der 
Länderkampf zu gewinnen geweſen wäre ging 
wieder dur ſchlechtes Wechſeln unſerer Mann- 


ſchaft verloren. 


Das IX. internationale Tennisfurnier 
in der Tafra Altſchmecks 


wird in dieſem Jahre vom 15. bis 20. September 
abgehalten. Zur ag gelangen die Mei⸗ 
ſerschaſt der Hohen Tatra für das Jahr 1931 im 
Herreneinzel, Dameneinzel, Herrendoppel und 
Gemiſchtes Doppel, ſowie dieſelben Meſſterſchaf⸗ 
ten des Ungariſchen Tennisverbandes in der 
. iſchen Republik. Der e 
für den 8. September angejeite Termin wurde 
mit Rückſicht auf die anfangs September in Prag 
zur Austragung gelangenden tſchſl. Meiſterſchaften 
verſchoben, um fo mehr, da die Zuſage einlief, 
HN an dem internationalen Turnier in Tatra 
Altſchmecks die Spieler, die in Prag um die till. 
Meiſterſchaft antreten werden, unbedingt teil⸗ 
ne men 1 ee 15 am, ne in 
Altihmeds außer der Tſchechoſlowakei alien, 
Heulſ gland, Daſterreſch Ungarn, Polen, Jugos 
ſlawien und Rumänien vertreten fein. Nach bis⸗ 
herigen Dispoſitionen wird Roderich Menzl in 
Altſchmecks, wie in den letzten Jahren noch jedes: 
mal, am Turnier teilnehmen. Auch mit Cochet 
ind ee Verhandlungen wegen 
einer Teilnahme im Gange. Die Badedirektion 
von Tatra⸗Altſchmecks gewährt den Teilnehmern 
um täglich Ke 40.— Wohnung und volle Vertre- 
tung, die Tatrabahn 59 Prozent Fahrpreis. 
ermößigung. Nennungen find an Verbandsdirek⸗ 
tor Adalbert Fekete, Koſice Edergeſſe 7, bis 
13. September zu richten. Das internationale 
Tennisturnier in Tatra⸗Altſchmecks, welches zu 
einem der intereſſanteſten und bedeutendſten 
Veranſtaltungen der Tennisſportſaiſon gerechnet 
werden kann, wird in dieſem Jahr infolge der 
Teilnahme verſchiedener europäiſchen Spieler⸗ 
größen noch bedeutenderen Sport bringen, als 
dies bereits in den vergangenen Jahren der Fal 
war. 
— — 


Europas Fußballmeiſter 


egenwärtigen europäiſchen Fußballmeiſter 
tenna (Defterteih), Arſenal (England), 


Die 
find: 


2. Slavia (Tſchechoſlowakei), Ujpeiti (Ungarn), Glas: 


gow Rangers (Schottland), Club Frangais (Frank⸗ 
reich), F. C.⸗ Antwerpen . Cracovia 
(Roten), Hertha (Deutſchland), G. A. J. C⸗Stock⸗ 
olm (Schweden), Ajax (Holland), Juventus (Ita⸗ 
lien), Athletic Bilbao (Spanien), Frem Kopen⸗ 
Haga (Dänemark), Grashoppers (Schweiz), U. D. R 
Reſica (Rumänien), Kamraterna Helſingfors 
(Finnland), Rigaer F. C. (Lettland). Vorſtehende 
Liſte enthält vier Meiſter, die die Meiſterſchaft 
im vergangenen Jahre errungen haben. 
müſſen ſich alſo für dieſes Jahr erſt noch bei den 
Meiſterſchaften behaupten, was zum Beiſpiel bei 
Cracovia (die drei übrigen Meiſter find die von 
Schweden, Spanien und Dänemark) nicht der Fall 
ſein wird, da fie an 10. Stelle rangiert, 


Sie 


i] 


Die Lage am internationalen 
Geldmarkt 


Der Rediskontkredit der Bank von England — Das Pfund stabil — 
Weitere Entlastung bei der Reichsbank 


Im Vordergrund des Interesses an den internatio- 
nalen Geldmärkten standen wiederum London und 
Berlin. Die Stabilisierung des Pfundkurses, der 
Ende Juli unter starkem Baissedruck stand, dürfte bis 
auf weiteres gelungen sein. Das Pfund hielt sich 
gegen Paris in den letzten Tagen auf 123.95, teilweise 
sogar 123.9873, gegen New York auf 4.85%, also über 
dem Goldpunkt. Erreicht wurde diese Situation einer- 
seits durch die am 30. Juli erfolgte Erhöhung der eng- 
lischen Diskontrate auf 4%%. sowie andererseits durch 
den Abschluss des Rediskontkredits, der der Bank 
von England von der Bank von Frankreich und der 
Federal Reserve Bank von New York gemeinsam in 
Höhe von 50 Mill. Pfund gewährt wurde. Auch am 
Tagesgeldmarkt war die Lage in London flüssiger. 
Ausleihungen fanden zu etwa 355% statt. Dreimonats- 
wechsel lagen bei etwa 44%. Zu einer Ermässigung 
des Bankdiskonts hat man sich bis heute noch nicht 
entschliessen können, obgleich Erwägungen darüber 
schon im Gange sein dürften. Immerhin kann fest- 
gestellt werden, dass die Diskonterhöhung den er- 
wünschten Effekt gehabt hat. Zeitweilig glaubte man 
sogar, dass diese zusammen mit der psychologischen 
Wirkung der Rediskontzusage von Paris und New 
York ausreichen würde, um den Pfundkurs zu stabi- 
lisieren. Inzwischen hat es sich jedoch herausgestellt, 
dass ein Teil des Rediskontkredits doch tatsächlich in 
Anspruch genommen worden ist. Hervorgetreten waren 
in London zunächst nur die Stützungsmassnahmen von 
zwei englischen Grossbanken. Man wusste jedoch 
nicht so genau übersehen. Jedenfalls 
England oder für eigene Rechnung arbeiteten. Der 
letzte Ausweis der Bank von Frankreich lässt jedoch 
erkennen, dass London von der gewährten Rediskont- 
zusage Gebrauch gemacht hat. Der Wechselbestand 
der Bank von Frankreich hat sich um 1886 Mill. Franc 
erhöht: Davon betraf nur ein sehr geringer Teil die 
inländische Inanspruchnahme der französischen Wirt- 
schaft; 1774 Mill, Fr. entfielen auf Wechsel, die im 
Auslande diskontiert wurden. Das scheint darauf hin- 
zudeuten, dass die Bank von England bereits den ge- 
samten Rediskont, der ihr von der Bank von Frank- 
reich zugesagt war, in Anspruch genommen hat. Der 
gesamte französische Anteil belief sich auf 25 Mill. 
Pfund gleich 3125 Mill. Fr. Das Abkommen lautet je- 
doch so, dass nur die Hältte des französischen Anteils 
von der Bank von Frankreich selbst diskontiert wird, 
während diese die andere Hälfte an ein Konsortium 
weitergibt, das die grossen französischen Privatbanken 
zu diesem Zweck gebildet haben. Inwieweit auch 
dieser letztere Teil des Rediskontkredits bereits von 
London abgerufen wurde, ist zurzeit noch nicht fest- 
stellbar. Jedenfalls lässt der Abruf bei der Bank von 
Frankreich darauf schliessen, dass man in dem gleichen 
Masse auch die Federal Reserve Bank in New York 
in Anspruch genommen hat, da das geschlossene Ab- 
kommen eine paritätische Inanspruchnahme von Paris 
und New. York vorsah. 

Die Situation des dentschen Geldmarktes 
wird charakterisiert durch eine weitere Beruhigung. 
Die Reichsbank hat am 18. August den Lombardsatz 
von 15 auf 1 ermässigt. Diese Massnahme erfolgte 
also nur drei Tage, nachdem der Lombardsatz von 20 
auf 15% ermässigt worden war. Der Diskontsatz von 
10% bleibt vorläufig bestehen. Es ist jetzt wieder em 
normales Verhältnis zwischen Lombard und Diskont 
rangeres Dasr 3 wet en so rasch zu 

er Anglei en ssen hat, wird von allen 
Seiten begrüsst. Die Möglichkeit dazu erhielt sie 
durch die starke Entlastung ihres Lombardkontos. Im 
Ausweis vom 7. August war hier bereits eine gewisse 
— mi mE ne 179.5 BE 167.5 Mill., fest- 
. August eriolgte jedoch ein Rückgang 
auf 99.8 Millionen. Gleichzeitig erfuhr die gesamte 
Kapitalanlage der Reichsbank eine beträchtliche Ent- 
lastung. Sie belief sich am 15. August auf 3306.8 Mill. 
und lag damit nur wenig fiber dem Stande von 15. Juli. 
Der Reichsschatzwechselbestand der Reichsbank war 
im letzten Ausweis ganz verschwunden. Diese waren 
also vollständig weiter begeben. Inzwischen hat die 
Reichsbank jedoch bereits weitere Schatzwechsel an- 
geboten, und zwar wiederum zu 8%. 

Nicht übermässig befriedigend ist der weitere Zu- 
nuss von Gold und Devisen. In der ersten August- 
woche waren die Qold- und Devi 
63 Mill. gestiegen. 
10 Mill, 


gewirkt. 
bankai 


micht, 
nicht 


Reichsbankpolitik; 

auch der heutige Diskont von 10% ist geen ais on 
Monatsultimo die Möglichk: ee ee 
ag Im eit zu einem weiteren Ab- 


Ein normal funktionierender Geldmarkt in 
und an den anderen deutschen Plätzen ist noch nicht 
vorbanden. Die Sätze, zu denen Tagesgeld gehandelt 
wird, belaufen sich ebenso wie der Privatdiskont noch 
er auf etwa 89%. Im Hinblick auf die Wieder- 
eröfinung der Börse, zu der man sich noch immer 
nicht hat entschliessen können, ist die Lage natur- 
g immer ziemlich unsicher und nervös. 

t! Stützungsmassnahmen, Kurssteigerungen 


— even. x der ersten Zeit jedenfalls nicht zu 


Abkehr vom Golde 


Wiedereinführun 
der Silber währung in Indien? 


Es ist eine bekannte Tatsache, 
— — idw ihri für de 71 — aS 
er nationalen Silbermarktes verhängnisvoll 
gehabt hat. Nun hat das kürzlich — y — 
raschend gegebene Beispiel Mexikos. welches sich 
3 Goldstandard wieder abgewandt hat und 
= 2 — eise eine Besserung seiner wirtschaftlichen 
£ a erbeizuführen hofft, in England Anlass zur Auf- 
er . Erörterungen gegeben, die sich mit der 
us assen, ob es nicht angebracht sei, auch in 
ndien ia die reine Goldwährung abzuschaffen 
und zum Bimetallismus zurückzukehren, wenn schon 
nicht die Rückkehr zur reinen Sifberwährung möglich 
und tunlich sei. Begründet wird die Fröffnung der- 
artiger Unterhaltungen in massgebenden Fachkreisen 
vor allem mit dem-Hinweis darauf, dass die Wieder- 
berstellung der alten Währungsverhältnisse in Indien 
sehr erhebliche Silbermengen binden werde die jetzt 
sich zwar noch im Besitz des indischen Schulzames 
befinden, deren Abstossung im Rahmen eines bestimm- 
ten Schemas jedoch in dem gegenwärtig Geltung haben 
den Währungsgesetz vorgesehen ist, wodurch der 
Druck auf dem Silbermarkt für lange Zeit zu einer 
Dauererscheinung gemacht wird. Würde Indien wieder 
zur Silberwährung oder zum Bimetallismus übergehen 
so müsste dies aus dem soeben angedeuteten Grunde 
die Folge haben, dass die indischen Bestände an ge- 
münztem Silber und an Barrensilber nicht mehr in der 
bisherigen Weise auf den Markt drücken. Der Silber- 
preis würde steigen, und damit würde sich nicht nur 
die Kaufkraft der indischen Bevölkerung. sondern auch 
die Chinas und einer Reihe anderer Gebiets heben. 


Berlin 


ist man noch’ 


Ein Ansatzpunkt für die Beseitigung der Weltkrise 
könnte so geschaffen werden.“ ; 

Vorschläge dieser Art sehen auf den ersten Blick 
ziemlich einleuchtend aus, sind aber bereits von den 
Freunden der Goldwährung in einer Weise beantwortet 
worden, welche zeigt, dass die Dinge doch nicht ganz 
so einfach liegen, In der „Times“ vom 15. August 
geht eine Zuschrift sehr eingehend auf die Verhältnisse 
ein und weist ziemlich überzeugend nach, dass eine 
Umkehr Indiens zur Silberwährung nicht als Heihnittel 
angesehen werden könne. Es heisst in dieser Zu- 
schrift, dass der Kernpunkt des Problems nicht in dem 
indischen Ueberfluss au Silber, sondern in der dor- 
tigen Knappheit an Gold liege. Diese käme eben darin 
zum Ausdruck dass die indische Rupie mit Is 4d 
unterbewertet sei. Früher hätte sie dem Pfund gegen- 
über einen Wert von 1s 6d gehabt, und diese Rela- 
tion müsse wiederhergestellt werden Das sei viel 
wichtiger als die Umkehr zur Silberwährung, denn die 
letztere würde die Kaufkraft Indiens doch nicht heben 
können. Wenn nämlich das Silber in Indien wieder 
die Währungsgrundlage darstelle, daneben noch in 
Mexiko und vielleicht im Zuge der Entwicklung noch 
in einer Reihe anderer Länder, so sei ja gar keine 
Gewähr dafür gegeben, dass es nicht etwa von Frapk- 
reich und Amerika ebenso gehortet werde wie zur&eit 
das Gold, und dann sei man eben wieder an demselben 
Punkt angelangt wie jetzt. Notwendig sei es vor 
allem, die beiden genannten Länder zu der Hergabe 
von erheblichen Teilen ihres Goldschatzes zu bewegen. 
Das sei aber wiederum nur möglich, wenn Frankreich 
und Amerika ihren Zollschutz abbauten, um auf diese 
Weise den Eintausch von Teilen ihres Goldbestandes 
gegen ausländische Waren, also gerade auch indische, 
zu ermöglichen. Mit der Frage „Goldwährung oder 
Silberwährung“ hätten diese Dinge letzten Endes aber 
nichts zu tun. Deshalb sei auch ein auf jeden Fall so 
kostspieliges Experiment, wie die etwaige Rückkehr 
Indiens zum Bimetallismus abzulehnen. : 

Das letzte Wort in dieser Angelegenheit scheint nun 
freilich mit dieser öffentlichen Erörterung bisher noch 
nicht gesprochen zu sein. Es ist anzunehmen, dass 
die britische Regierung, insbesondere der Schatzkanz- 
ler Snowden, sich sehr eingehend mit der Angelegen- 
heit befassen, man hält sie aber offenbar noch nicht 
tür weit genug gediehen, um in die Diskussion einzu- 
greifen. Freilich sind Anfragen im Parlament wohl 
schon in nächster Zeit zu erwarten. Aber die Ant- 
worten hierauf brauchen nicht viel zu besagen. Im- 
merhin ist es auffällig, dass gerade Herr Smowden bis- 
her mit einer sogar bei ihm ungewöhnlichen Zähigkeit 
allen Versuchen zur Herbeiführung einer internatio- 
nalen Regelung des Silberproblems eine ablehnende 
Antwort hat zuteil werden lassen. Vielleicht hängt das 
doch damit zusammen, dass man in bezug auf Indien 
besondere Pläne, wenn nicht schon ausgearbeitet, so 
doch m der Richtung ungefähr in Aussicht genommen 
hat, und dass man sich deshalb im Rahmen von inter- 
nationalen Vereinbarungen noch jeder Festlegung ent- 
halten möchte. \ 


Die gemischte Währung Mexikos 


Der jetzt vorliegende Wortlaut des neuen mexika- 
nischen Währungsgesetzes erhellt, dass die bisherige 
Goldmünze nicht mehr gesetzliche Währung ist, viel- 
mehr durch den Silberpeso ersetzt wurde, Die Prä- 
gung neuer Goldmünzen ist aufgehoben. Künftig sind 
Zahlungsverpflichtungen in Silbermüuze zu begleichen. 
orderungen gegen Treuhandeinlagen, die ursprünglich 
in Goldmünze vorgenommen wurden, sind in Gold- 
Währung zu begleichen, Goldeinlagen bei den Banken 
gleichfalls bis zu 30% der Gesamtiorderung. Barren- 
und Münzgold darf uneingeschränkt ein- und ausge- 
führt werden. Die Annahme von Noten des Banco do 
Mexiko ist ins Belieben des Empfängers gelegt; nur 
zur Begleichung von Steuern und sonstigen Abgaben 
müssen sie vollwertig entgegengenommen werden. 
Zahlungsverpflichtungen in mexikanischer Währung 
sind zum Nennwert in Silber pesos begleichbar. Schul- 
den, die innerhalb oder ausserhalb des Landes in einer 
fremden Währung eingegangen worden sind, sind zum 
Wechselkurs für Silberpesos, wie er am Tag und Ort 
der Begleichung gilt, zu tilgen. Um Ausgaben und 
Verluste im Zusammenhang mit der Handhabung der 
Wechselkurse zu decken, ist eine Rücklage anzusam- 
meln, die aus Gold und Silber in Barren oder Münzen 
zu bestehen hat; ein Teil dieser Rücklage ist durch 
Ueberweisungen aus dem Staatshaushalt zu bilden. 
Derjenige Teil der Rücklage, der im Ausland zu hinter- 
legen ist, hat aus Sichteinlagen bei erstklassigen Ban- 
ken oder Gold- oder Silberbarren zu bestehen. Beim 
Banco do Mexiko wird ein Hauptausschuss eingesetzt, 
der bestimmt, wie gross der Barkoeifizient zu den 
Einlagen der Handelsbanken sein muss. Zwei Drittel 
dieser Barbestände sind in Stahlkammern unter Auf- 
sicht des Ansschusses einzulagern, während die Banken 
über das letzte Drittel verfügen können. Der Silber- 
gehalt des neuen Peso wird nach dem Gesetz vom 
27. Oktober 1919 festgesetzt. Silberne Scheidemünze 
darf kleineren Silbergehalt haben, ist aber nur bis 
20 Pesos je Einzahlung gesetzliches Zahlungsmittel. 
re Banco do Mexiko wird auch Wechsel diskon- 
ieren. 


Polen und das Auslandskapital 


D. P. W. Die „Gazeta Handlowa" bringt in ihrer 
Nr. 189 zwei Artikel über den Einfluss der mittel- 
europäischen Finanzkatastrophe auf die polnischen 
Finanzen. Der eine ist von dem Direktor der pol- 
nischen Westbank in Warschau und der andere von 
dem Direktor der Allgemeinen Kreditbank in Warschau. 
In diesen Artikeln heisst es, dass der polnische Geld- 
markt anf die mitteleuropäische Finanzkatastrophe 
nicht reagierte und auch nicht in der geringsten 
Weise erschüttert wurde. Diese Tatsache habe das 
Vertrauen des ausländischen Kapitals gegenüber dem 
polnischen Kapitalmarkt h gestärkt. Eine 
natürliche Folgeerscheinung ist, dass das ausländische 
Kapital ein immer stärkeres Interesse für Polen zeige. 
Die gegenwärtig mit einigen ausländischen Finanz- 
gruppen geführten Verhandlungen lassen deutlich er- 
kennen, dass eine Wendung zum Guten in den finanz- 


politischen Verhältnissen Polens eingetreten sei. Aus 


diesem Grunde könne mit Bestimmtheit angenommen 
werden, dass der Zustrom von ausländischem Kapital 
in Polen schon in der nächsten Zeit zunehmen werde. 

Zu den beiden Artikeln wäre noch zu bemerken, 
dass die massgebenden Finanzkreise Polens schon 
darin einen Erfolg für den polnischen Kapitalmarkt 
glauben feststellen zu können, als sie annehmen, dass 
die ausländischen Geldgeber in Zukunft vor der Er- 
teilung von Krediten an die polnischen Wirtschaits- 
kreise sich voraussichtlich nicht mehr an die deut- 
schen Banken mit dem Ersuchen um Auskünfte über 
die Kreditwürdigkeit der Kreditnehmer wenden wer- 
den. Die deutschen Banken haben in dieser Hinsicht 
bisher eine hervorragende Rolle gespielt. Bei der 
Erteilung von ausländischen Krediten an Polen hat 
sich das ausländische Kapital ohne die Empfehlung 
der deutschen Banken nur in den seltensten Fällen 
engagiert. 
kreise ist heute der, dass die deutschen Banken das 
Vertrauen des Auslandes selbst teilweise eingebüsst 
haben und daher auch nicht als Kredit-Begutachter 
für die Wirtschaft Polens gelten können. Es sieht so 
aus, als wenn es sich vorläufig noch um Wünsche, 
nicht dagegen um Tatsachen handelt. 


lionen t jährlich angewachsen ist. 


Der Gedankengang der polnischen Finanz- 


* 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Der französische 
100 Mill.-Rediskontkredit 


D. P.W. Zu der vor einigen Tagen auch durch die 
deutsche Presse gegangenen Meldung über die Ge- 
Währung eines französischen 100 Mill. Zioty-Kredites 
an Polen ist noch nachzutragen, dass sich sowohl die 
polnische Regierung als auch die polnische Wirtschaft 
jahrelang auf dem französischen Geldmarkt um Redis- 
kontierungsmöglichkeiten für sowietrussische Wechsel 
bemüht haben. Sämtliche Versuche waren jedoch bis 
jetzt ergebnislos verlaufen, und die sowietrussischen 
Wechsel der polnischen Wirtschaft wurden überwie- 
gend durch die deutschen Banken rediskontiert. Die 
plötzliche Gewährung eines französischen 100 Mill. 
Kredites an Polen hat ohne Zweifel einen rein poli- 
tischen Hintergrund. Durch die eifrig betriebene 
politische und wirtschaftliche Entspannung zwischen 
Sowjetrussland und Frankreich werden sich voraus- 
sichtlich auch die Beziehungen zwischen Polen und 
Sowjetrussland bessern, wofür bereits gewisse An- 
zeichen vorhanden sind Jedenfalls hat sich die Auf- 
tragstätigkeit der sowietrussischen Handelsdelegation 
in Warschau verstärkt. Im Zusammenhang damit 
dürfte der französische Rediskontkredit seine Maxi- 
malgrenze noch nicht erreicht haben, 


Ausführungsverordnung 
; zum Alkoholgesetz 


Soeben ist die Ausführungsverordnung zum nenen 
Alkoholgesetz veröffentlicht worden und in Kraft ge- 
treten. Eine der Hauptbestimmungen der Verordnung 
ist die (bereits bisher bestehende) Beschränkung des 
Alkoholgehaltes von geistigen Getränken aller Art 
auf 45%. Nur zum Export bestimmte alkoholische 
Getränke werden davon nicht betroffen. Für jede 
Woiewodschaft ist eine Gesamtzahl der in Zukunft 
zulässigen Schankstätten vorgeschrieben, und zwar für 
die Wojewodschaft Posen 2700, für die Wojewodschaft 
Pommerellen 1450, für die schlesische Wojewodschaft 
3000, für die Stadt Warschau 575, ‚Wojewodschaft 
Krakau 2050, Lemberg 2150, Lodz 925, Lublin 809, 
Kielce 1100, Białystok 1600, Stauislau 800, Tarnopol 
1000 und für die Wojewodschaft Wilna 425, Die 
Finanzämter der einzelnen Woiewodschaften werden 
im Zusammenhang mit den Wojewodschaftsbehörden 


Polen und der 


Die Ueberproduktion 


Die Entwieklung der Welt-Stickstoifindustrie seit 
dem Kriege ist kennzeichnend für die Ueberexpausion 
bestimmter Industriezweige, deren Ausdruck die gegen- 
wärtige Weltwirtschaftskrise darstellt. Die Bedarfs- 
steigerung während des Krieges führte zuerst zu einer 


Ausdehnung der Erzeugungsanlagen und zugleich. zur 


Ausbildung überlegener neuer technischer Methoden, 
die wiederum eine ausserordentliche Ausbreitung der 
Verbrauchsmöglichkeiten zur Folge hatten. Jahrelang 
wurde die Steigerungsfähigkeit des Absatzes für un- 


begrenzt angesehen. Protektionistische Tendenzen und 


Autarkiebestrebungen kamen hinzu. Vor dem Kriege 
betrug ge Weltstickstofferzeugung rund 770 000 t, wo- 
von 60% auf das chilenische Naturprodukt entfielen; 
daneben hatten nur Deutschland und England als syn- 
thetische Produzenten Bedeutung. 1925 war die Welt- 
produktion bereits auf 1,25 Mill. t Reinstickstoff ge- 
stiegen, 1930 betrug sie 2,18 Mill. t. Seit 1928 blieb 
der bis dahin schritthaltende Verbrauch hinter der Er- 
zeugung zurück, Die Lager begannen sich zu füllen, 
zuerst bei der chilenischen Industrie, die auch preis- 
mässig nicht mehr mitkam, dann auch der synthe- 
tischen Produktion. 1930 lagen bereits der voran- 
gegangenen Jahreserzeugung auf Lager. 


Gegenwärtig berechnet man die gesamten Lager- 
bestände der Welt auf 1,15 Mill. t: davon entfallen 
allein 400 000 t auf Chile, 300 000 t auf Deutschland. 
Der gesamte Weltverbrauch eines Jahres aber beträgt 
nur 1,2 Mill. t; daraus ergibt sich, dass die vorhan- 
denen Lagerbestände ausreichend wären, um fast den 
gesamten Bedarf eines Jahres zu decken. Hinzu kommt 
aber noch die laufende Erzeugung, die auf fast 4 Mil- 
Hiervon entfallen 
auf Polen 103 600 t gleich 2,6%, während Deutschland, 
das hinsichtlich der synthetischen Stickstoffgewinnung 
immer noch eine dominierende Stellung eimimmt, 


allein 29,8% der gesamten Weltproduktion erzeugt. 
Die Anteile der übrigen wichtigeren Produktionsländer 


sind: USA, 15%, Chile 13%, Frankreich und Japan je 


7%. England 6%, Belgien 5%, Russland 3%. 


Die gescheiterte Einigung 


Wie auch bei anderen Rohstoffen, hat man versucht, 
dem infolge der wachsenden Ueberproduktion immer 
härter werdenden Konkurrenzkampf ein Ende zu be- 
reiten. Im Jahre 1929 kam es zu einer Einigung zwi- 
schen den beiden Hauptkontrahenten, der deutsch- 
norwegisch-englischen Gruppe einerseits und dem 
Haupterzeuger des natürlichen Stickstoffes. Chile, 
andererseits. In diesem Abkommen wurden dann auch 
die übrigen europäischen Stickstofferzeuger einge- 
schlossen; so entstand im Rahmen der CIA (der Welt- 
Stickstoffkonvention) die Convention Européenne de 
l'industrie de l’Azot, der auch Polen angehörte. Die 
Konvention präsentierte sich zunächst als für Chile 
ausserordentlich günstig. Denn während für die euro- 
päische Gesamterzeugung eine Maximalgrenze von 
1,11 Mill, t festgesetzt wurde, legte man Chile gar 
keine Absatzbeschränkungen auf, sondern überliess 
ihm den ganzen Rest mit der Möglichkeit einer belie- 
bigen weiteren Ausdehnung. Dieser Konvention war 
aber keine lange Lebensdauer beschieden, bereits mit 
Ablauf des ersten Vertragsjahres 1930 ging sie wieder 
aus dem Leim. Merkwürdigerweise war es gerade 
Chile, dessen Absatz nicht die erhoffte günstige Wir- 
kung erfahren hatte, Es zeigte sich nämlich, dass der 
chilenische Absatz, der schon vorher ständig zurück- 
gegangen war,, eine weitere Schmälerung erfahren 
hatte, hauptsächlich infolge der schwächeren Konkur- 
renzfähigkeit des natürlichen Stickstoffes, der dem 
synthetischen in Preis und Qualität erheblich unter- 
legen ist. Der Gesamtabsatz Chiles betrug im Jahre 
1930 nur 250 000 t, während die Chilenen mit einem 
Mindestabsatz von 400 000 t gerechnet hatten. Dieses 
negative Ergebnis bewog Chile, mit Ablauf des Jahres 
1930 den Pakt zu kündigen und für seine Erneuerung 
als Bedingung ein festes Kontingent von 360 000 t ver- 
langte. Es folgten nun endlose Verhandlungen in 
Brüssel. Luzern und wieder in Brüssel, die aber in- 
folge der Weigerung der deutsch- norwegisch-englischen 
Gruppe, ‚dieses Kontingent zu konzedieren, erfolglos 
blieben. Nun versuchte man, unter Ausschluss Chiles, 
wenigstens die europäische Konvention am Leben zu 
erhalten, ein Unternehmen, das, wie es nicht anders 
sein konnte, ebenfalls zum Scheitern verurteilt war. 
Denn einmal ist Chile immer noch ein zu mächtiger 
Gegner, als dass ohne seine Teilnahme eine dauer- 
hafte Stickstoffkonvention zustandekommen könnte, zum 
anderen hatte man nicht mit der in der Zwischenzeit 
ganz erheblich gewachsenen Erzeugungskapazität der 


kleineren Produzenten, zu denen ja auch Polen gehört. 
gerechnet. Seit 1925 hat Polen mit Hilfe der neuerrich- 


teten Fabrik Mościce seine Stickstofferzeugung um 
das Fünffache vermehrt; in der Tschechoslowakei und 
in Italien stieg die Produktion auf das Sechsfache, in 
Frankreich auf das Neunfache und in Belgien sogar 
auf das Vierzehnfache. Alle diese Staaten machten 
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bis zum 1. Oktober 
stätten aufzustellen haben, 
Ziffern aufgehoben werden sollen. 


Vor einem Handelsvertrag 
mit Russland? 


Bereits seit einigen Tagen kreist das auch von der 
polnischen Presse verbreitete Gerücht, dass die Auf- 
nahme von Verhandlungen mit Sowjetrussiand zwecks 
Anbahnung eines Handelsvertrages in allernächster 
Zeit zu erwarten sei. Angeblich soll sogar bereits 
die Zusammensetzung der polnischen Delegation für 
diese Verhandlungen festgesetzt sein, und in einer 
Reihe von inoffiziellen Besprechungen hätte man de- 
reits die Präliminarien für die Regelung der gegen- 
seitigen Handelsbeziehungen erörtert. Zweifellos steher 
diese Gerüchte im Zusammenhang mit.der französisch- 
russischen Annäherung, au die auch Polen den Am 
schluss zu erreichen hofit. In den politischen Presse- 
meldungen ist deutlich der Wunsch als Vater des Ge- 
dankens zu erkennen, und man geht nicht fehl. wenn 
man die bewusst immer wieder auigegrifiench Ge- 
rüchte als Versuchsballons nimmt, die die Russen zu 
einer Stellungnahme veranlassen sollen. Demgegen- 
über hat die Sowiet-Handelsexpositur in Prag soeben 
in einer Verlautbarung erklärt, dass man dor tiger- 
seits von derartigen Absichten nichts wüsste. 


Neue Zollerhöhungen 
bevorstehend 


Die oitiziöse „Polska Gospodarcza“, das Organ des 
polnischen Ministeriums für Handel und Industrie, 
teilt mit, dass bereits in nächster Zeit im „Dziennik 
Ustaw“ eine ganze Reihe neuer Zollerhöhungen ver- 
öffentlicht werden wird. Es handelt sich um über 
200 neue Zollsätze, insbesondere für Marmor, Glas- 
waren, Glühlampen, Kupfer, sämtliche Leichtmetalle, 
Solinger Stahlwaren, Röhren, Stahlmöpel. Feuerwaffen 
und Geschosse, Feilen, Metalliolien, Dampfmaschinen, 
Dampi- und Trausmissionspumpen, Verbreunungs- 
motore, Nähmaschinen, lustallationsmaterialien, Kunst- 
seide sowie Bleistifte und Schreibfedern. Die meisten 
dieser neuen Zollsätze richten sich gegen die Einfuhr 
aus Deutschland. Die „Polska Gospodarcza“ teilt mit, 
dass die neuen Sätze bereits in den nächsten Tagen 
in Kraft treten sollen. Der neue Zolltarii wird ge- 
wissermassen vor seiner Einbringung im Parlament 
auf dem Verordnungswege nach und nach in Kraft 


gesetzt. 


Stickstofikrieg 


nun selbstverständlich erhöhte Kontingentiorderunzen 
geltend, die, trotz gewisser Zugeständnisse, von der 
deutsch-norwegisch-englischen Gruppe abgelehnt wure 
den. 


So begann der Kampf 


Stickstoff wurde im internationalen Wettbewerb zu 
Preisen angeboten, die bis zu 40% unter den Syndi- 
katspreisen lagen; die weitere Konsequenz war die 
Sperrung der Grenzen für die Einfuhr, die in fast aller 
europäischen Produktionsländern Schlag. auf Schlag 
erfolgte. Polen sicherte gleich anfangs seinen Inlands- 
markt durch das Einfuhrverbot vom 20. Juli, Prank- 
reich folgte in der gleichen Weise. Einen Eclat bildete 
die am 13. August erfolgte Einführung des Genehmi- 
gungszwanges für die Stickstoffeinfuhr in Deutschland, 
die praktisch einem Verbot gleichkommt. (Ein direk- 
tes Verbot ist infolge der bestehenden Handelsverträge 
nicht möglich.) Durch die Einfuhrdrosselung Deutsch- 
lands wurde wiederum Belgien schwer getroffen, das 
natürlich mit gleicher Münze antwortete. Augenblick- 
lich ist man in Brüssel wieder zu Verhandlungen zu- 
sammengetreten, die aber mehr regionalen Charakter 
haben und den Versuch darstellen, wenigstens den 
wilden Kampf Hollands und Belgiens mit dem Dreier- 
kartell beizulegen. 


Polen 

nimmt an diesen Verhandlungen nicht teil, obgleich es 
an dem Zustandekommen einer regionalen Einigung 
mit dem Dreierkartell nicht uninteressiert ist. Die 
Vorteile, die die auseinandergegangene Weltkonvention 
Polen brachte, waren immerhin mitzunehmen: die Ein- 
iuhr von Chilesalpeter ins eigene Land kam gänzlich 
in Fortfall, für die Einfuhr anderer Stickstoffdünge- 
mittel war ein Kontingent von 21000 t jährlich fest- 
gesetzt, dem aber ein zugestandenes Ausfuhrkontingent 
von 90000 t gegenüberstand. Wenn nun durch das 
Verbot die Einfuhr. auch gänzlich gedrosselt ist, so 
bedeutete der Ausfall des Exportkontingentes doch ein 
Minus von 69 000 t. das unter den gegenwärtigen Ver- 
hältnissen kaum wettzumachen sein wird. Ob es einen 
Zweck hat, überhaupt an dem Unterbietungskampf um 
die Absatzmärkte teilzunehmen, erscheint uns ange- 
sichts der Unmöglichkeit, grössere finanzielle Reserven 
in den Kampf zu führen, sehr zweifelhaft. Die von 
der deutschen Stickstoifindustrie angewandte Methode, 
niedrig gehaltene Exportpreise durch erhöhte 8- 
preise auszugleichen, die ja bei uns auch bereits in 
grossem Umfange bei Kohle und Zucker zur Behaup- 
tung der Ausiuhr dient, kommt angesichts der kata. 
strophal schlechten Lage unserer Landwirtschaft gar 
nicht in Betracht. Sollte man sie dennoch versuchen, 
so wäre die Quittung ein noch ganz bedeutend stär- 
kerer Rückgang des inländischen Kunstdüngerver- 
brauches, der bestimmt weder den beiden staatlichen 
Fabriken Chorzöw und Mościce noch unserer Gesamt- 
wirtschaft zum Vorteil gereicht. Die Lage dieser bei- 
den Betriebe ist ohnehin keine leichte; da man nun 
aber einmal, dem Gedanken der „Autarkie“ zuliebe, 
die inländische Kapazität dermassen vergrössert hat. 
muss man sich damit abfinden, dass die mit so grossen 
Opfern erbauten Werke in der heutigen Krisen- und 
Kampizeit unrentabel arbeiten. 


Märkte 


Getreide. Danzig, 22. August. Die Marktlage lür 
Weizen und Roggen ist unverändert. Für 130 pfünu. 
Weissweizen wurde 22.75 zt = 13.10 Gulden gezahlt. 
Rot- und Buntweizen brachte 21—21.50 zt = 12.10 
bis 12.40 G. Gerste ist etwas ruhiger, Futtergerste 
brachte 21 21 = 12.10 G. Mittelgerste 22—23 zł = 
12.70-13.25 G. Für feinste Brauware ist bis 26 zt 
= 15 G. zu erzielen Raps und Rübsen sind unver- 
ändert gefragt. Trockener Raps wertet 31.90 1 
18.20 G. Nicht trockener Raps wird je nach Be- 
8 billiger bezahlt. Hülsenfrüchte unver- 
ändert, 

Getreide, Krakau, 22, August. Preise für 100 kg 
Parität Krakau: Mais, rum. 29—30, Viktoriaerbsen 34 
bis 36, kleinpoln. Erbsen 30—32, Rapskuchen 20—21, 
Leinkuchen 22.5030, Presstroh 5.50—6, Winterraps 
mit Sack 28—29, Esparsette 46—48. Rogzenkleie 13.50 
bis 14, Weizenkleie 13.50—14, 

Graudenz, 21. August. Der Rolnik notiert für 
100 kg loco Verladestation Nähe Graudenz: Roggen 18 
bis 19, Weizen 18.50—19.50, Braugerste 20—21, Hafer 
16—17. Tendenz: ruhig. 

Vieh und Fleisch. Lublin. 22. August. Preise für 
100 kg Lebendgewicht: Schweine, prima Mast 160 bis 
180, andere 130—150, Baconschweine 120—130, Rinder 
70—75, Kälber 100—105. Zufuhr ausreichend, Nach- 
frage sehr ruhig. 

Oele und Fette. Wilna. 22. August. Notierungen 
für 1 kg bei Umsätzen über 10 t netto ohne Fass: 
Leinöl 1.20, Sonnenblumenöl 1.40, Firnis 1.35, Lein- 
samen, Reingehalt 90% 40—50 für 100 kg. Tendenz: 
schwach, 


die genaue Liste der Schank- 
die im Rahmen dieser 


* 


* 


J 
5 


Märkte 


Getreide. Pos en, 24. August. Amtliche 
Notierungen für 100 kg i in Zloty fr. Station Poznan 


Transaktionspreise: g 
Roggen, neu, ges., trockeni5 to... . 21.00 
15 to 21.25 
15 to... 21.35 
15 to... 21.40 
Weizen, neu, ges., trocken 21.40 
21.55 
Richtpreise: 
i ra Or ae LANOS O 
Roggen 8 95 
Mahlgerste „ o „ „ „ „ „ „ 12519 .25 
Braugerste „21.002800, 
Hafer . 15.50—16,50 
Roggenmehl (65° lo) „ „ 5 5 „ %% 32.00 —33.00 
Weizenmehl (65% „„ „ „ „ „ „ „„ 32.50— 34.50 
Weizenkleie . „nb 138.0041400 


13.75 14.75 
13.00 13.75 


Weizenkleie (dick) „„ 
Roggenkleie 


a... on DB.» » 


Rübsamen sn. vie 26.00— 27.00 
Viktoriaerbsen 00... 24.00-27.00 
Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen. zu 


anderen Bedingungen: Roggen 30 to. 


Thorn, 22. August. Preise für 100 kg franco Ver- 
ladestation Pommerellen: Gutsweizen 1919.50. an- 
derer 19, Roggen 17.75 — 18.25. Gutsgerste 19--20, 
andere 18—19, Hafer 15.50 —16.50, Weizenmehl 34, 
Roggenmehl 32.50, Weizenkleie 13,50—14, Roggenkleie 
13.50—14 Tendenz: ruhig, 


Zum Bezug 
unſerer Zeitung Nie, en Poſt 


Vom 15.—25. d. Mts. bitten wir Be- 
ſtellungen auf das „Poſener Tageblatt“ für 
die Monate September, Oktober, November 
baldigſt an die zuſtändige Poſtanſtalt zu 
richten. Man darf auch einzeln für je den 
Monat die Zeitung beſtellen. Der Be⸗ 
trag iſt an den Briefträger zu entrichten 
oder der Poſt einzuſenden, ſpäteſtens 5 Tage 
vor Monatsbeginn. Nur bei Beſtellung 
und Zahlung bis zum 25. d. Mts. kann 
pünktliche Lieferung der Zeitung am näch⸗ 
ſten Monatserſten gewährleiſtet werden. 

Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen ijt 
jetzt unmittelbarer Poſtbezug zuläſſig. 

Bei gewünſchter Poſtüberweiſung durch 
uns bitten wir Zahlung auf Poſtſcheckkonto 
Poznan 200 283 oder unmittelbar an den 
Verlag des „Poſener Tageblatts“, Poznan, 
ul. Zwierzyniecka 6, zu leiſten. 

Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: 

„Für Zeitungsbezug“. 


wongrowitz 


. Anerbetener Beſuch. Neulich nachts 
ſtatteten Einbrecher der am Viehmarkt gelegenen 
8 Radecki einen unerbetenen Beſuch 
Die Diebe verſchafften ſich mittels Einbruchs 
2 5 zum Geſchäft, wo ſie eine Ausleſe an 
diverſen Sachen vornahmen. Eine Menge guter 
Liköre, Zigaretten, guter Schokolade, Kür, owie 
einen Herrenpaletot machten ſie zu * eute. 
Unbemerkt entkamen die Diebe. olizei hat 
Schritte eingeleitet, um den frechen Einbruch auf⸗ 
zuklären. 

l. Einen bedauerlichen Anfall erlitt 
hier vor einigen Tagen der Landwirt Cieſtolka. 
Ueber der Tenne auf einem Stangenbelag glitt E. 
durch einen Fehltritt aus und ſtürzte aus etwa 
4 Meter Höhe auf die Tenne, wo er, erheblich 


weste ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen 
mu 


Rogaſen 
l, hben feuer. In der Nacht zum 21. 


entſtand bei dem Gutspächter Wiatrowſki in 
Potulitz ein großes 1 welchem die 
große Gutsſcheune zum Opfer fiel. Mitverbrannt 
iſt die ganze Ernte, a Sre viele Maſchinen, 
Ackergeräte und anderes Inventar. Laut poli⸗ 
zeilicher Feſtſtellung handelt es ſich um Brand⸗ 


ſtiftung. Der Geſamtſchaden beziffert ſich auf 
55 000 31 
1. Spie bu be gefaßt. Ein ſchon lange von 


der Polizei geſuchter Verbrecher konnte bei dem 
unlängſt hier ſtattgefundenen Jahrmarkt in dem 
Moment verhaftet werden, als er einem Herrn 
Michalek verſuchte, die Brieftaſche zu ſtehlen. Die 
Polizei nahm ſich liebevoll des alten Bekannten 
an. 

Muromwano Goslina 


ſ. Freche tebe. Bei dem Landwirt 
Chmiela in Lopuchowo drangen vor einigen Ta⸗ 
gen des nachts mittels Einbruch, Diebe in den 
Schweineſtall und nahmen drei Maſtſchweine mit. 
Von den frechen Banditen fehlt jede Spur. Poli- 
zeiliche Ermittlungen ſind in die Wege geleitet. 


* 


& Trichinen. In dem hieſigen ſtädtiſchen 
Schlachthauſe wurden in letzter Zeit von dem 
Fleiſchbeſchauer Radomfki in einigen Präparaten 
Trichinen feſtgeſtellt. Dieſer Fall iſt der erſte 
nach 2% Jahren. Er will alle diejenigen, die 
ſelbſt ſchlachten, an die ſtrenge e Befolgung der 
Vorſchriften über Fleiſchbeſchau erinnern. Wie 
oft kommt es in andern Wojewodſchaften vor, 
daß ganze Familien nach dem Genuſſe ſolchen 
ge ſchwer erkranken oder ſogar ſterben. 

ieſe Fälle find in unſerer Wofjewodſchaft eine 
Seltenheit und kommen nur durch Verſchulden 
der Betreffenden vor, die die Ausgabe für Fleiſch⸗ 
beſchau ſcheuen und ſich lieber in Lebensgefahr 
begeben. 


Danſlavin- se, 
zur Desinfektion der j 
Mund und Rachenhoöhle 


Bromberg. 22. August. Kiee- und- Grünsaaten- 
Notierungen der Firma Szukalski.. Preise für 100 kg: 
Rotklee 180—220; Weissklee 160-210, Schwedenklee 
160—220, Inkarnatklee 60—80, Raygras inl. 70—830, 
Tymothee 40—50, Winterwicke 36—42, Viktoriaerbsen 
24—26, Felderbsen 20—23, Raps 27—28, Leinsamen 
40—50, Hanf 50—60, Lupine, gelbe 30—35, blaue 22 
bis 25. 


Produktenbericht. Berlin, 22. August. Infolge des 
regnerischen Wetters hat das Angebot von Weizen 
und Roggen wieder nachgelassen. Die Preise, die 
gestern nachmittag weiter rückgängig waren, erfuhren 
gegenüber dem niedrigsten Stand des gestrigen Nach- 
mittags heute eine Erholung. lagen aber für Weizen 
und Roggen noch immer eine Mark unter dem gestri- 
gen Börsenschlussniveau, da sich die Käufer nach wie 
vor abwartend verhalten und nur kleinste Quantitäten 
zur Deckung des dringendsten Bedarfs aufnehmen. 
Weder das Exportgeschäft in Brotgetreide, noch das 
Mehlgeschäft vermögen irgendwelche Anregungen zu 
bieten; Weizen- und Roggenmehl sind vereinzelt in 
den Offerten um etwa 25 Pfennig ermässigt. 
den ermässigten Preisen besteht jedoch keinerlei 
Unternehmungslust. Hafer bei kleinem Angebot gut 
stetig, Gerste ruhig und in den Preisen behauptet. 

Getreide-Termingeschäit, Berlin. 22. August. Mit 
Normalgewicht 755 g vom Kahn oder vom Speicher 
Berlin, Getreide für 1000 kg, Mehl für 100 kg ein- 
Weizen: Lokogewicht 


Auch zu 


schliesslich Sack frei Berlin. 
71,5 kg Hektoliter-Gewicht. September 228-—228.50 
Geld, Oktober 227, Dezember 226.50; Roggen: 
Lokogewicht 69 Hektolitergewicht. September 178 und 
Geld, Oktober 178,75—179, Dezember 178.50—179; 
Hafer: September 147—-146.50 Brief, Oktober 147, 
Dezember 148 und Geld, 


Butter. Berlin, 22. August. Amtliche Preisfest- 
setzung der Berliner Butternotierungskommission. Die 
Preise ab Station (Fracht und Gebinde zu Lasten des 
Käufers) per Zentner I. Qualität 138, 2, Qualität 128, 
abfallende Qualität 114. (Preise vom 20. August: die- 
selben.) Tendenz: stetig 


Zucht- und Nutzviehmarkt. 
Berlin, 22. August. Auftrieb: 269 Milchkühe 15 
Jungvieh, 81 Kälber. Handel schleppend bei gedrück- 
ten Preisen. Es wurden gezahlt je Stück in Mark für 
Milchkühe und hochtragende Kühe je nach Qualität 
von 280-420, tragende Fäfsen je nach Qualität von 
260—375, Jungvieh zur Mast per Zentner Lebendgew. 
30—34. Pferdemarkt. Auftrieb: 324 Tiere. Handel 
ruhig. Es wurden gezahlt je Stück in Mark für Ar- 
beits- und Geschäftspferde je nach Qualität von 200 
bis 1100, für Schlachtpferde nach Gewicht und Quali- 
tät von 30—180. 

Zucker. Magdeburg, 22. August. Preise für 
Weisszucker einschliesslich Sack und Verbrauchs- 
steuer für 50 kg brutto für netto ab Verladestation 
Magdeburg und Umgebung bei Meugen von mindestens 
200 Zentner gemahlenen Melis bei prompter Lieferung 
innerhalb 10 Tagen 32.70. Tendenz: ruhig. 

r i 


Danziger Börse. 


Danzig, 22. August. Scheck London 25.03, Dol- 
larnoten 5.18%, Reichsmarknoten 122 2.10, Tioty noten 
57.69. 

Im heutigen Devisen-Freiverkehr gab es so gut wie 
keine Veränderungen; die Kurse lauteten fast genau 
so wie am Vortage. Scheck London potierte unver- 
ändert 25.03, Auszahlung London 25.03%. Kabel New 
York hörte man mit 5.1480 bis 1580, während Dollar- 
noten mit 5.18—19 gesprochen wurden. Der Złoty 
war ebenfalls kaum verändert: Auszahlung Warschau 


Friedrichsfelde- 


57.62—74, Zlotynoten 57.63—75. Reichsmarknoten wur- 
den wie gestern mit 122.00—122.20 gehandelt. 


Wohin gehen wir heute? 
„ 
eatr Politi. 
Montag. „Skandal in der Apotheke“. 
Teatr Nowy: t 
Montag: „Wie wird man reich und glücklich?“ 
Varieté (Alhambra): Auftreten erſtklaſſiger 


Künſtler des In⸗ und Auslands. 
lich 8.30 Uhr abends.) 


finos: 
Apollo: „Welt ohne Grenzen“. 
1 eh „Das Mädchen aus 


h 
Metropolis: „Halfa“. (7, 9 Uhr.) 
Odeon: „Der Heide“. Mit Ramon Novarro. 
i und „Der geheimnisvolle 
7, 9 Uhr.) 
Wilſona: „An der ſchönen blauen Donau“. (Mit 
lt Aſther.) 


Nachtdienst der Aerzte. In dringenden Fällen 
eee Hilfe in der Nacht von der „Be⸗ 
reitſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Fried. 
richſtraße), Telephon 5555 erteilt. 

Nachtdienſt der Apotheken vom 15.—22 Auguſt. 
Altſtadt: Apteka Sw. Marcina, ul. Fr. Rataj- 
gen 12; Apteka pod Bialym Orlem, Stary Rynek, 

ptefa Sm. Piotra, ul. Poſwiejſta 45 Aptela 
Jerſitz: Apteka pod 


(Beginn täg⸗ 


ga y Ryntu Srodeckim. — 

BA A ul, dr hg 12. — Lazarus: 
= AR Plucinſkiego, ul. Marſz. Focha. 

ilda: Apteka pod Korona, Górna Wilda 61. — 
Ständigen Nachtdienſt haben die Apoth.: Solatſch⸗ 
Apothei e, Mazowiecka 12; die Apoth. in Luiſen⸗ 
hain (mit Ausnahme von Gonne und Feiertagen 
von 2 Uhr nachm. bis 9 Uhr abends), die Apo⸗ 
theke in Glöwno, die Apotheke in Gurtſchin, ul. 


Marſz. Focha 158, und die Apotheke der Stadt⸗ 
kran ataie. Pocztowa 25. 


Schmiegel 


k. Auto fährt gegen einen Baum. 
r nachmittags zwiſchen 4 und 5 Uhr iſt in 
der Nähe von Cza cz, Kreis Schmiegel, ein aus 
Poſen kommendes Penot egen einen 
Baum gefahren. Der Anprall war 0 o heftig, daß 
das Auto vollkommen zerſtört wurde. Sämtliche 
5 . erlitten teils leichtere, teils ſchwe⸗ 
rere erletzungen. Das Auto gehörte einem 
Herrn Mizgalſki aus Luſchwitz. Krs. Liſſa. 

k. Es iſt ihnen nicht gelungen! Vor 

efähr 14 Tagen verließen drei junge Leute 

ia h Stadt, um per Rad eine „Reife durch 
Polen“ zu machen. Einer der Helden warf je⸗ 
doch ſchon nach den erſten 100 Kilometern die 
Flinte ins Korn. Dieſer Tage ſind auch die bei⸗ 
den anderen „Weltenbummler“, nachdem ſie 
von der Schwierigkeit ihres Vorhabens überzeugt 
hatten. a rt. 


C == poner Kalender — |] N == Pofener Halondr = |] 
Wöchentlicher Wetterbericht 
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Posener Börse 
Fest verzinsliche Werte 


(Schlusskurse) 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Notierungen in % 
3% staatliche Goldenleibe (100. C. -u 
5% Konvertisrungsanleihe (100 zt) 
10% Fiaanbehnanfe ihe (100 G.-Fe.) 
6% Dollaranleihe 1919/20 (100 Dollar) 
8% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 G.-st) 
Wio Wohn.-Oblig. d. St. Posen (100 Schw.-Fr.) 
38% Oblig. d. St. Posen (100 C. 210 
8% Oblig. d. St. Posen (100 G.-zt) . J. 1926 
3% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) 
4% Konvertierungspfand.d. P. Ldsch. (100 zt) 
80% Amortisations-Dollarpfandbriefe 


Notierungen je Stück: 

5% Rogg.-Br. der Pos. Ldsch. (1 D.-Zentner) 
3% Posener Vorkr. eee e (1000 Mk.) 
3½% Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. (1000 Mk.) 
4% Posener Vorkr.-Pror. 2 (100 Mk.) 
3½ u. 4% Pos. Pr.-Obl. m. N (1000 Mk.) 
5% Prämien-Dollaranleihe Ser. II (5 er 
4% Prämien-Investierungsanleiho (100 G.-zi 
8%6 Hypothekenbriefe 


118171 


— 11 


— 


24. 6. 22. 8. 

110,756 112.008 Hartwig C. 
H.Kantorowies 
Herzf. Vieter, 
Lloyd Bydg. 
Laban 


Bank Polski 
Pot. 


Bk. Przemysł. 
Bk. Zw, Sp. Z. 
P. Bk. Handl. 
P. Bk. Ziemian 


** 


Dr. Roman May 
Bk. Stadthagen Miya W. 
Arkona 
Browar Grodz. 
Browar Krot. 
Brzeski-Auto 
Cegielski H. 
Centr. Rolnik. 
Centr. Skóz 
Goplana 
Gródek Elektr. 
Cukr. Zdunv 


P. Sp. Drzewna 
Sp. Stolarska 


:tmeriitiılrtiehn 


Wyr. Cer: Krot. 
Zw.Ctr. Mass. 


behauptet, 


Warschauer Börse 
Warschau, 22. August. 


Tendenz: 


gezahlt: 
0.38 Dollar, deutsche Mark 212.15. 


Freenet 


2$. 8. 


DS 


EJ 


188 rn 


22. 8. 


43506 3.256 


un 


14.75B | 11.75 


Dar 


Best verzinsliche Werte 


22. 21. 8. 
5% Staatl. Konrert.-Anleihe (100 zt) 2 4.25 
6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 2 104.00 
10% Eisenbahu-Konvert. Anleihe 1100 zł) 12 5 
5% Eisenbabn-Ableibe (100 C Fr 81.90 z 
4% Prämien-Investierungs-Anleibe (100 G.:al) 9.00 | 68 2. 
2 Stabilisierungs-Anlei e | 29. na 
industrieaktien 
22. 8. | 21. 8. 22 621. 8 
Bank Polski 113.50 113. 50 Ho — D 
Bank Dyskont. Nafta — — 
Bk. Handl. i. W. — - Polska Nafta — — 
Bk. Zachodni — = Nobel-Stand. — — 
Bk. Zw. Sp. Z. - = Cegielski ie _ 
Grodzisk — — Lilpop 15.00 15.25 
Pula — — Modrzejöw — — 
Spies — — Norblin — = 
Strom — — Orthwein — — 
Elektr. Dabr. — — Ostrowieckie — — 
Elektryczność — — Parowozy — — 
P. T. Elektr. — — Pocisk — — 
Starachowice — — Robo — — 
Brown Boveri — — Rudzki — — 
Ka — — Staparków — — 
a Sila i Swiatlo és — Ursus — — 
Chodorów — — [Zieleniewski — — 
Czersk — — Zawiercie — Zen 
Czestocien — — Borkowski — - 
Goslawies — — Br. Jabiköw — - 
Michalöw — — Syndykat mm emes 
Ostrowite Fr Ex Baberbuseh — S 
W. T. F. Cokro er 155 Herbata — 51. 
Firley - =æ Spirytus 4> pie 
Lazy — 7 5 Żegluga — — 
Wysoka ber — [Majewski 5 Ei 
Sole Potasows — — Mirköw 75 = 
Drsowo — — Kijewski — “= 
— EEE En 
Dollar im Privathandel 8.955, Goldrubet 4,785 
Tendens: behemptet. 


nnn 


Im Privathandel wird 
Dollar 8.9525, Goldrubel 4.79, Tscherwonetz 


Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.76, Bu- 


karest 5.31,. Danzig 173.31, 
78.85, Holland 360.15. 
172, Sofia 6.47, Tallinn 237.95, 
treal 8.90. . 
Amtliche Devisenkurse 


Italien 46.71, 


Helsingfors 22.45, Spanien 
Kairo 44.50, Oslo 238.83, Riga 


Mon- 


22.8 | 22. 
$ Geld Brief | Geld 
Amsterdam — = =e =e - — — 389.25 
Danzig : =e — =— = me u — — 172.80 
TE ENT =Š — * 
Brüssel (!- 124.25 | 124.8777 — 
ee — ———— — — — 
— a il m a 43.28 | 44.49 43.28 
New York (Seheek ) 8.805 8.845 | 8.905 
FFW r a EE TA 34,92 |. 35,10 | 44.82 
Prag -- —— = m 26,39 | 26.51 | 26,38 
Rog a a d BER EEE — — 46.81 
Kopenhagen 238.23 | 239.43 — 
Stockholm ns 238,40 | 239.60 — 
Oslo — m == = = = - — — 
riin nn a em — — — 
Bo eee eee 125 40 18871 | 125.19 
Ziriob: == s nn o a 173.32 | 174.18 | 173.37 
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Brief 


—— 
~ 
— 
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Tondenz: fester. 


hf. Wetterüberſicht. Die erhoffte Wetter- 
beſſerung iſt auch im Laufe der vergangenen 
Wo Woche leider noch nicht eingetreten, trotzdem am 


u 


enanfang eine recht günſtige 
Temperaturgegenſätze 


beſtand. Starke 


t dafür 
fe hen ts 


G die Zyklonentätigkeit neu au leben, wo⸗ 
durch wieder erhebliche Kaltluftmengen über den 


Kontinent gedrängt wurden. Nach 


vorüber⸗ 


gehender Aufheiterung dürfte an Anfang der 
nächſten Woche unſer Wetter von einem ziemlich 
ausgeprägten Tiefdruckgebiet beherrſcht werden, 
das am Sonnabend über dem Golf von Biscaya 
erſchien und über Mitteleuropa oſtwärts wandert. 


Wettervorausſage: 


Anfänglich warm 


bei zunehmender Bewölkung und ſüdlichen bis 
ſüdweſtlichen Winden; ſtärker werdende Nieder⸗ 


ſchlagsne 
trüber 


Weſtwinde, Regenſchauer, 


ung, langſame Abkühlung bei woltiger, 
Witterung, ſpäter friſche Südweſt⸗ bis 
allmähliche Aufheite⸗ 


rung bei weiterer Abkühlung und fortdauernder 


Unſicherheit. 


— — 


wetterkalender 


der Boſener Wetterwarte für 


Montag. den 24. Auguſt 


Mon den 24. Auguft: Sonnenaufgang 4,32, 
eee 18. 10 e 1748. 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der 
-+ 11 Grad Celſ. Bewölkt. Luftdruck 749. Weſt⸗ 


en: Höchſte Temperatur 19 Sc Celſ. 


mind. 
Geſte 
Nie derſchläge 12 Millimeter. 


Luft 


Wetlervorausſage für Dienstag. den 25. Auguſt 


Weitere Erwärmung und anfangs heiter. Spi- 
ter wieder zunehmende Bewölkung. Winddrehung 


auf Südoſt. 


Waſſerſtand der Warthe am Sonntag, dem 23., 


90,4 Meter, am Montag, dem 24., 4- 0,12 Mtr. 


nundfunheche 


Rundfunkprogramm für Mittwoch, den 26 Auguſt. 


Poſen. 7: Morgenzeitung. 
13.05: Schallplatten. 14: Pat. ⸗Berichte. 
Landw. Berichte. 18: 


13: Zeitzeichen. 
14.15: 
Von Warſchau: Konzert. 


19: Muſikliterariſche Veranſtaltung für das Mili- 


tär. 


20: Jahrestage, Aktuelles. Anſchl.: Verſchie⸗ 


denes u. Nachrichten. 20.30: Konzert leichter Mujit 
aus Operetten. 22; Zeit, 1 Sport, Polizei- |E 


22.3021 Von W 
11.40: Pat.⸗Verichte 


nachrichten. 
Warſchau. 


16: Rinder- und Jugendſtunde. 16.30: 


Muſik. 19: Verſchiedenes. 19.20: 


19.40: Landw. Funkbriefkaſten 19.55: 


arſchau: Tanzmuſit. 
I 11.58: 


Zeit⸗ 
zeichen. 12.10: Schallplatten. 14,50: Landw. Be- 
richte. 15.25: Bücherſtunde. 15.45: Für 0 gl. 
alls 
[plotten 16.50: Radfochronik. 17.15: Schallplatten. 


10 17.35. Von Krakau: Vortrag. 18: Konzert leichter 
platten. 


tter. 


, FORTERE, 


Berliner Börse 
Amtliche Devisenkurse 


22. 8 22, 8 21.8 21 
2507 27% | 2807 | zoi: 
— = s — | 2.507 2.513 t 513 
e ml] 1m] 1977 
Canade — ~ = = = =. 4.191 4.199 4.191 | 4.19 
Japon 2.078 | 2.082 | 2.078 | 2.082 
Kal el ee de 20:95 20.99 20.95 20.99 
stantia — mn a — — — — 
. 20.451 | 20.491 20.481 | 20.491 
New Lor 4.203 | 4.217 | 4.209 | 4.217 
Rio de Janeiro — — — — | 0.261 0.263 | 0.264 | -0.266 
Ding, „ann 1 1.802 | 1.798 | 1.862 
8 169.78 | 170.12 | 169.78 | 170.12 
CC 5.45 5.46 5.45 5.46 
Brüssel u u u u u ~ 58.67 58.79 58.65 58.77 
Budapest = =e =e == = = 73.43 73.57 | 7343 | 73.57 
Danzig — — — — — — — 81,70 | 81.86 | 81.72 | 81.88 
Helsingfors =— — — — — 0.59 | 10.61 | 10.59 | 10.61 
Italien L 0³ 22.07 22.03 22,07 
Jugoslawien 7.413 7.427 7.413 | 7.427 
Kaunas (Kowno) == = — = | 42.01 42.09 | 42.01 |..42.09 
Kopenhagen u 112.71 u. naz 
Linen 100 Kronen — — | 1855 | 1859 | 1855 | 4038 
Ol =,= 2 112.49 | 112.71 | 112.49 | 112.71 
Peri? 2 16.49 16.535 | 16.495 16.535 
Prags 12.47 12.48 | 12.47] 12. 
Schweia2ꝝ2X LL 81.86 | 82.02.88 82.02 
0222 7 3.063 | 3.057 | 3.063 
Spanien 37.21 37.29 | 37.06 37.14 
Stockholm — — - 112.51 112.76 | 112.54 | 112.76 
teen 59.15 59.27 | 59.16 | 59.28 
Talins 222 112.39 | 112.61 | 112.39 | 112,61 
Riga — „“ 81 81.38 | 81.22 


Warschao == =e u u w — 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungon sind obne 
Gew 

Al Sport. 20.15: Konzert. Romantische Mat. 

iertelſtunde Literatur. 21.15: Theaterprogr. 
21.20: Konzert⸗Fortſetzung. 22: Feuilleton: Die 
Lebensdichtung. 22.15: Preſſe, Wetter, Sport, 
Polizeinachrichten. 22.25: Programm für jon: 
nerstag 22.30—24. Teinzmuſik u. leichte Muſtk. 
Breslau⸗Gleiwig. 6.45: Frühkonzert auf Sall- 
latten. 11.35, 13.10, 13.50: Schallplatten. 15.20: 
zugendſtunde. 16: Von Gleiwig: Beſuch aus 
2 eſchwitz. Plauderei. 16.20: Aus dem Stadtpark⸗ 
Café leiwitz: Unterhaltungs⸗ und ig ei 


17: Das Vuch des Tages. 17.15: Zweiter landw 
Preisbericht. 10 0 Im Volkston Elſe Schulz, 


Alt: am Flü r. Kauf. 17.45: Aus dem Stadt: 
park⸗Cafe Geiß: Unterhaltungs: u. Tanzmufit 
der Kapelle Karl Lehner. 18.15: Victor Kaluza: 
Begegnungen mit dem Monat Auguſt. 18,35: 
Oberſchleſ. Verkehrsverband. N ellmain: 
Durch die Wälder von ie Re etter für 
die Tandwirtſchaft. Anschl.: Abend im Freien 
(Schallplatten) 19.50: Weetter (Wiederholung). 
Anih.: Dr. Heidrich. Das oberſchleſiſche Dorf 
20.15: Heiterer Abend. 21.30: Abendberichte 
21.40: e rel e d. Funkkapelle. 22.40 
Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderung. 
25 23.20 Lehrer Kurt Liden: Jagen dee im 
Südoſtdeutſchen Fußballverband. 
Königswuſterhauſen. 7: Von Berlin: Frühzon⸗ 
ert 9: Berliner ulfunt. 12: Wetter für die 
ene Anſchl. Schallplatten. 14: Von 
Berlin: Schallplatten. 15: Kinderſtunde. 15.4 
e 16: Von Hamburg: Konzert. . 17: 
Pede og. Funk. 17.30: Dr. Marie Luise Hiller 
und Teophil Demetziesen: Das geijtige Erbe in 
der Mufit (III). 18: Theodor Koeln. Die 
jüdiſchen Klonen in ihrem Gottesſtaat. 18.30: 
Dr. Wolfgang Vorn: Die Sprache des Ornaments. 
18.55, Wetter für die Landwirtſchaft. 19: Stunde 
des Beamten. 19.25: Dr. Arno Schirokauer 
Deutſche Städlehiloer Leipzig. 20: Wetter (Wie⸗ 
derholung). Anſchl. bis 22.20: Uebertragung von 
München 22.20: Wetter, Nachrichten, Sport. Ans 
ſchließend bis 0.30. Von Berlin: Tanzmuſit. 
—— 
Iwangsverſteigerungen 
Kir 25. d. Mts., vorm. 10 Uhr, auf 


em, 


* willige Berffeigerung 
Donnerstag, 3. September, vorm. 9—1 Uhr und 
nachm von 3 bis 6 Uhr, findet im Fundbürolager 
der 5 Eiſenbahndirektion eine Verſteigerung 
der gefundenen Gegenſtände ſtatt. Der Eintritt 
iſt nur mit Perronkarte geſtattet. 


die 


| ++ Dofener Tageblatt = 


ben innerhaik der ſozialiſtiſchen Bemegung Her- 


ins führt. — „Financial Rems“ übt in 
Ir Leitartitel hitiere Kritik an der Finanz⸗ 
itit der Mrbeiterregierung. Dieſe Regierung 
una ſich während der zwei Jahre ihres Lebens 
di Cbig gezeigt, mit einer Krije fertig zu werden, 
D eine ſelbſtloſe nationale Politik erfordere. 
Me Blatt jan‘, die Krije jei unlösbar, wenn 
fa rahmen, die im Intereſſe der Gejamtheit 
legen, mit allen möglichen Rückſichten auf eine 
Ulammte Partei oder eine beſtimmte Klaſſe der 
völkerung verquignt würden. 


diplomatische Beſchwerde 
Polens in London 


= Waria, 24. Auguſt. (Eig. Tel.) 

r Beſuch der beiden Abgeordneten der briti⸗ 
en Arbeiterpartei in Galizien zieht jetzt 
Wir lemagiſche n Konſequenzen nach ſich. 
` te die „Gazeta Warſzawſka“ meldet, hat die 
rolniſche Botſchaft beim britiſchen * 
um Verwahrung gegen den Beſuch der 
eben Abgeordneten der Arbeiterpartei in Gali⸗ 
Ken eingelegt. Dieſe Verwahrung ſoll ſich 
"sbejondere gegen das Verhalten und die Aeuße⸗ 
ungen des Abgeordneten Davis richten. 


Enleignei 


a Wie das „Rommereller Tageblatt“ in Dirſchau 
pi Demlin, Kreis Berent, meldet, ift dort am 
ie nerstag der deutſche Landwirt Adolf N eik, 
- dem das Bezirkslandamt das 
25e Is d 

“7 mals die Familie des jetzt Enteigneten 
lunch auf dem 4 


A re 
nem Nachdem 

jein Grunta Fre willig zu räumen, nicht nad: 

de wurden jeine Möbel auf die Straße dt. 

den 

120 e bettlägerig ijt, auch wirklich krank if 


Rh ab 


er, 


en 
85 
en. í 
dad e Möbel wurden bei ſtrömendem Regen in 
Rer Spritzenhaus neichafft, jo daß dem enteigneten 
Doster auch hier noch ein Schaden entſtanden iſt. 
N Dun en 
damit der i — ihm noch geb 


loſſen, fo 
en mußte, 
i n Habe 


uf der Straße 
wicht mitleidige 


Amanullah in Ketten 


Ein verhängnisvoller Irrtum 


Das Opfer eines verhängnisvollen Irrtums 
und ſeiner Vergeßlichkeit wurde Aman⸗ 
ullah von Afghaniſtan, der in Montreux 
als Villeneinbrecher verhaftet wurde und erſt 
nach langwierigen Vernehmungen ſeine wahre 
Identität beweiſen konnte. Zu ſeiner 
en war ein kleines Polizeikorps aufge⸗ 
oten worden, das mit entſichertem Revolver an= 
rückte, da man beſtimmt glaubte, einen lange 
geſuchten, berüchtigten Banditen vor ſich zu haben. 
Amanullah hat vor längerer Zeit am Genfer 
See bei Montreux ein Haus gekauft, das er 
meiſt allein bewohnt. Es handelt ſich 
um eine große Villa, die direkt an der Straße 
liegt und rückwärtig von einem großen Park um⸗ 
geben iſt. i 

Der afghaniſche Ex⸗König war den Nachmittag 


über unterwegs geweſen und kehrte bei Einbruch jg 


der Dunkelheit nach Hauſe zurück. Jetzt merkte 
er, daß er feine Schlüſſel 9e nee hatte, 
und außerdem hatte er ſeinem Diener für den 
Tag frei gegeben. Um nun nicht vor der 
Tür ſtehen zu müſſen, ſetzte er, als er ſich unbe⸗ 
obachtet glaubte, mit einem kühnen Sprung über 
die Gitter. Dieſes Umſchauen, ob man ihn — 


den Ex⸗König — auch nicht beobachte, wurde ihm 8 


erhängnis. Er war nämlich doch 
beobachtet worden. Als er jetzt um das Haus 
herum ging und nach einem offenen Fenſter 
ſpähte, ſchließlich eines in der erſten Etage ent⸗ 
deckte und nun mit affenartiger Geſchicklichkeit 
dort hinauffletterte, ſtand es für die Beobachter 


zum 


I c 


jeſt, daß der elegante Ausländer ein Ver- 
brecher ſein müſſe, der eine verlaſſene Villa 


ausplündern wolle. 

Während zwei der Beobachter zurückblieben, 
alarmierten die anderen die Polizei, die annahm, 
es handle ſich um einen italieniſchen Wohnungs⸗ 
einbrecher, Hoteldieb und Faſſadenkletterer, deſſen 
Aufenthalt in der Schweiz gerade an dem he- 
treffenden Morgen gemeldet worden war. Da 
man Amanullah als Mann mit einem ſüdländi⸗ 
ſchen Typ ſchilderte, brachte man ein kleines 
Polizeikorps auf die Beine, um den „Verbrecher“ 
zu fangen. 

Erſt als man drohte, man werde ſofort Feuer 
auf ihn eröffnen, wenn er ſich nicht ergebe, ahnte 
er vielleicht, was da eigentlich los war. Seiner 
Behauptung, er ſei der König von Afghaniſtan 
egegnete man mit großem Mißtrauen und nahm 
an, der re wolle den wilden Mann 
markieren. Tatſache iſt nämlich, daß der Afghane 
unter einem Pſeudonym lebt. Als er mit 
einigen Gebärden ſeine Behauptungen unter⸗ 
ſtreichen wollte, glaubte man an einen Wider⸗ 
ſtand gegen die Staatsgewalt und legte ihm 
Feſſeln an. Wogegen ſich Amanullah mit 
Fußtritten uſw. wehrte. 


Nach einem Verhör, das über vier Stun⸗ 
den dauerte, bis man alle Identifizie⸗ 
tungspapiere zur Hand hatte, wurde der 
ane mit einigen Entſchuldigun⸗ 
ntlaffen. 


Grauſiger zund in einem Ballon 


Eine Liebeskragödie in USA. 


Die Liebestragödie des amerikaniſchen Kapis 
täns Ratcliff erregt gegenwärtig in den Ver⸗ 
einigten Staaten größtes Aufſehen. Sie wurde 
durch einen myſteriöſen Leichenfund in der Gon- 
del eines niedergegangenen Freiballons aufge⸗ 
deckt. Die Erklärung für den grauenhaften und 
ab Kapitän Ratcliff ſelbſt bei jeiner freiwilligen 
Meldung auf dem Polizeibüro. Vor einigen 
Tagen erblickte ein Motorradfahrer, der ch etwa 
50 Kilometer von der Stadt Virginia befand, uns 
weit der Chauſſee in einem n Frei⸗ 
ballon, der zwiſchen den Bäumen hing und an⸗ 
ſcheinend eine ſchlechte Landung gehabt hatte. 
Der Motorradfahrer kletterte, als ſeine Rufe un⸗ 
beantwortet blieben, an einem Baum bis zu der 
Gondel empor. Der Anblick, der ſich ihm bot, 
war furchtbar genng. Auf dem Boden der Gon⸗ 
del lag inmitten einer großen Blutlache eine 
rau. Sie war, wie bereits die erſte Unter⸗ 
uchung ergab, nicht bei der Landung verunglückt, 
ondern vorher erſchoſſen worden. Der Motor⸗ 


—— 4 — — — ũ rennen Saar 


die letzlen Telegramme 


Rene deutſche Notverordnung 


1 eln, 24. Auguft. (R.) Wie wir erfahren, 
— vom Reichskabinett geſtern angekündigte 
I Sicherung der Haushalte 
für etwa itte der Woche zu erwarten. Nach den 
unterlagen, die für den Beſchluß im Neichskabinett 
fa bend waren, beläuft ſich das Geſamtdefizit 
mo Qündern und Gemeinden auf 1% Milliarden 
ve Die Einzelheiten dieſer Maßnahme mer: 
n übrigens noch nicht in der Notverordnung 
enthalten jein. Sie wird vielmehr nur den Rahs 
Men abgeben, der den Ausführungsbeſtimmungen 
Asepakt wird, Im übrigen liegt die Wendung 
t jetzt eingeleiteten Sanierung darin, daß fie 
unerläßliche Vorſtufe für das Wirtſchaftspro⸗ 
Ramm bildet, das das Reichskabinett dem deut⸗ 
n Volke etwa Mitte September — mm will. 
E. Bajeler Samveritändigenberiht wird das 
bleichgewicht des öffentlichen Aushalts ausdrück⸗ 
R als eine der drei Vorausſetzungen für die 
reditwürdigkeit eines Landes bezeichnet. 


Dr. Brüning noch Stuttgart gereiſt 


Berlin, 23. Auguſt. (R.) Der Reichskanzler hat 
Nute abend Berlin verlaſſen, um an der am 
kenstag in Stuttgart kattjindenden Sitzung der 

eichstagsfraktion des Zentrums teilzunehmen. 


derband der deutſchenvolksgruppen 


Wenz 24. Auguſt. . * Der Verband der 
$ ſchen Volksg ru in opa hält in dieſen 
agen ſeine achte Jahrestagung in Bad Schan⸗ 
in Sachſen ab. Es ſind hierzu 70 Vertreter 
dus ſämtlichen europäiſchen Siedlungsgebieten des 
de Sen ienen. Beionders zahlreich ijt 
udetendeutſchtum und das Deutſchtum in 
Polen vertreten. Bei der geſtrigen Begrüßungs⸗ 
ter wies der stellvertretende Vorſitzende des Ver⸗ 
— darauf hin, daß der Verband ein beſon⸗ 
i 26 ſchweres Jahr hinter habe. Das Aus⸗ 
andsdeutſchtum habe mit Bewunderung beobach⸗ 
tet, mit welcher Feſtigkeit und Ruhe das deutſcht 
olf im Reiche der ſchweren Kriſe entgegengetre⸗ 
N — ſchöpfe ee em a tum 
N Í jinung, es utſchen 
Volle gelingen 3 die Not zu en 
Ertrunten 
Nabburg (Bagern), 24. Auguft. (R.) Ein hieſi⸗ 
zer Gymnaſiaſt und ein Elektrotechniker wurden 
deim Papdelbootſahren auf der Nab über ein 
Wehr getrieben, jo daß das Boot lenterte. Beide 
ertranlen. 


die „Schwarze Fahne“ in Liegnitz die u 


verboten 


225 ede 8025 ya era 
r Provi 'ederſchleſien hat die Wochenzeitun 

„Die —— Fahne“ in Liegnitz auf die Dauer 
von drei Monaten, und zwar vom 24. Anguſt bis 
einſchließlich 23. November 1931, verboten. Das 
Verbot erfolgte wegen eines in der Nr. 20 erſchie⸗ 
nenen Artikels mit der Ueberſchrift: „Dies ijt das 
Syitem: Der Bauer im Zuchthaus! Gedanken 
hinter den Gitterſtäben!“ i 


Finanzihwierigteiten 
l : in der Steiermark 


Wien, 24. Auguſt. (R.) Wie die Blätter mel: 
den, erklärte der Landeshauptmann der Steier⸗ 
mark, Rintelen, einer bei ihm vorſprechenden 
r daß, am 1. September den 
ſteieriſchen Landes n und Lehrern nur ſieb⸗ 
zig Prozent ihres Gehaltes werde gezahlt werden 
Bun: * 5 3 ci ur nm 

a werden. te Finanzla s Lan 
jei auperorbentlic) a5 . 


Schließung einer Brooklyner Bank 
New Pork, 23. Auguſt. (R.) Die Globe Bank 
and Truſt Com. in Brooklyn ijt von den Behörden 
des Staates New get wegen mangelnder Zah: 
lungsfäihgkeit geſchloſſen worden. 


Marga v. Etzdorf 
Berlin, 24. n (R.) Die deutſche Fliegerin 
0 


Marga von rf tjt en auf ihrem 
in de selig tadt Ir⸗ 
Bug —— N n der ſibiriſchen Stadt Ir 


Dreifacher Kindesmord 
und Selbitmord 


Klein⸗Steinbach (Baden), 24. Auguſt. (R.) Der 
Klempnermeiſter Schellhammer erſchoß vor⸗ 
geſtern abend in ſeiner Wohnung ſeine drei Kin⸗ 
der im Alter von 9, 4 und 3 Jahren und tötete 
ñh dann ſelbſt durch einen Schuß. Ueber die Ur: 
— ir furchtbaren Tat iſt bis jetzt nichts be⸗ 
kannt. \ 

Bilzvergiffung 


Leiche nachträglich in den Korb gehoben worden 
war, ließ ſich nicht mehr einwandfrei 1 a 
Der Ballon ſelbſt ſtammte nicht aus dem Staate 
trginia, Er hatte, nach gewiſſen Anzeichen zu 
ſchließen, einen langen Flug hinter ſich. Die 
Nachforſchungen der Polizei führten nach kurzer 
eit zur Feſtſtellung des Namens der Toten. 

an ermittelte auch, daß fie als Freundin des 
ehemaligen Kapitäns Ratcliff, der während des 
Krieges Militärpilot geweſen war, bereits meh- 
rere Freiballonflüge mitgemacht hatte. Ratcliff 
ſelbſt war aus ſeiner Villa verſchwunden, auch 
ſein Diener, der als einzige Perſon in der Villa 
des Sonderlings geduldet wurde, konnte über ſei⸗ 
nen Verbleib keine Auskunft geben. Er wußte 
auch von dem letzten Aug ae Herrn nichts. 
Ratcliff war, wie die Unterſuchung ergab, ohne 
jemanden zu benachrichtigen, zum Lagerplatz des 
ihm gehärenden Freiballons gefahren, hatte den 
dan fies vorbereitet und war ſeitdem verſchwun⸗ 
en. 


Zur Ueberraſchung der Polizei, die mit ihren 
Nachforſchungen nicht weiterkam, meldete ſich 
plötzlich Kapitän Ratcliff auf der Polizeiſtation 
feines» Heimatortes. Er machte einen durchaus 
geiſtesgeſtörten Eindruck und gab erſt nach lan⸗ 
gem Zureden eine Schilderung des zwiſchen ihm 
und der Ermordeten Vorgefallenen. Danach war 
die Frau feit längefen Jahren feine Geliebte. 
Auf einer Autofahrt geriet er, wie ſchon oft, mit 
ihr in einen Wortwechſel. In ſeiner Wut zog er 
ſeinen Revolver hervor und ſchoß die neben ihm 
Sitzende nieder. Er fuhr nach dem Mord ſofort 
zu ſeinem Vallonſchuppen, machte den Ballon 
ſtartklar und legte die Leiche auf den Boden der 
Gondel. Dann ließ er den Ballon abtreiben. Ob 
er einen beſonderen Zweck der Vertuſchung damit 
verfolgen wollte, ließ ſich aus dem verworren 
redenden Mann nicht herausbekommen. Die Zei: 
tungsmeldungen veranlaßten ihn ſchließlich, ſich 
der Polizei zu ſtellen. 


Ein Frauen⸗Mord 


Grauenhafter Fund eines Anglers 


Einen ſchrecklichen Fund, der ohne Zweifel mit 
einem Kapitalverbrechen in Verbindung zu brin— 
gen iſt, machte am Freitag vormittag ein Angler 
in Spandau. 


Der Bauarbeiter Paul Pietſch, der in der Fehr⸗ 
belliner Straße in Spandau wohnt, iſt zurzeit 
arbeitslos und beſchäftigt ſich mit Angeln. Am 
Freitag war er nach einem Ab ugsgra en gegan⸗ 
gen, der von der ehemaligen Pu verfabrik ſeinen 
Ausgang nimmt on dort führt das Gewäſſer 
unter der Berliner Chauſſee hindurch, an der Ko⸗ 
lonie Sophienwerder vorüber nach der Spree. 
Gegenüber den Walzwerken mündet der Graben in 
die Spree. Ri der Nähe der Mündung hat er 
bereits eine Breite von 25 bis 30 Metern, und die 
Ufer ſind ſtark bewachſen. Pietſch hatte ſeine 
Angel ausgeworfen, als er plötzlich merkte, daß 
ſein Floß unterging. In der Hoffnung, einen 
großen Fiſch gefangen zu haben, zog er langſam 
ein und ſah zu ſeinem Erſtaunen an der Angel 
ein in Zeitungspapier eingehülltes Paket hän⸗ 
gen. Vorſichtig brachte er das an Land. Plötzlich 
ſah er, daß ein Frauenkopf im Paket lag. Er lieh 
den Fund liegen und lief nach der nächſten Fabri 
wo er den Fernſprecher benutzte, um die Span⸗ 
dauer Kriminalpolizei zu alarmieren. Kriminal⸗ 
bezirksſekretär Reſchke eilte an den Fundort 
und beſchlagnahmte das Paket. Er ſetzte 
auch die Mordinſpektion des Polizeipräſidiums in 
Kenntnis, die Kriminalkommiſſare Bunge und 
einer Arzt nach Spandau entſandte. Das Paket 
iſt nach der Leichenhalle in der Gatowerſtraße ge⸗ 
bracht und bisher noch nicht geöffnet worden. Es 
läßt ſich aber ſchon ſo viel ſagen, daß es einen 
Kopf, und zwar den eines jungen Mädchens, 
enthält, der etwa drei bis vier Wochen im Waſſer 
gelegen ben mag. Vom Schädeldach bis zum 
inken Ohr zieht ſich eine ſchwere Verletzung, die 
von einem die oder Schlag herrühren muß und 
den Knochen geſpalten hat. 
mordete hat dunkelblondes Haar gehabt. Die 
Unterſuchung iſt ſofort eingeleitet worden. Der 
Bauarbeiter hat über den gräßlichen Fund fait 
einen Nervenſchock erlitten. í 


Die unbekannte Er- 


Aus der Republik Polen 


der deutſche Volksbund 


an den Völkerbund 
Der Deutſche Volksbund in Oberſchleſien, die 
rechtliche Vertretung der deutſchen inderheit, 
hat an den Völlerbundsrat eine Eingabe gerichtet, 
die in der Sonntagsnummer der „Kattowitzer 
Zeitung“ veröffentlicht wird. Die Eingabe trägt 
nterſchrift des Abgeordneten Uli tz. Wir 
werden dieſe Eingabe, da ſie grundſätzliche Fragen 
behandelt, morgen veröffentlichen. 


Polen und die ruſſiſch⸗ 
frünzöſiſchen Verhandlungen 


Warſchau, 24. Auguſt. (Eig. Tel.) 

Die „Gazeta Polfta“ ſchreibt zu den Mel- 
dungen über einen unmittelbar bevorſtehenden 
Vertragsabſchluß zwiſchen Frankreich und der 
Sowjetunion, daß dieſe Meldungen noch ver⸗ 

rüht jeien. Die Verhandlungen zwiſchen 

rankreich und der Sowjetunion fänden bereits 

it Anfang Juni ſtatt. Dieſe Verhandlun⸗ 
gen hätten in erſter Linie die Regelung der 
Handels beziehungen beider Länder 
und in zweiter Linie den Abſchluß eines Nicht⸗ 
angriffspaktes zum Gegenſtand, wie 
er Seantreich von der Sowjetunion vor: 

eſchlagen worden ſei. Dieſe Verhandlungen 
fe wenn auch noch nicht abgeſchloſſen, ſo doch 
auf dem beſten Wege, und alles zeuge davon, 
af fie zu pofitiven Nejultaten führen 
würden. Die polniſche Regierung fei von Frant- 
reich in loyhalſter Weiſe über den ganzen 
Verlauf der Verhandlungen auf dem lau⸗ 
jenden gehalten worden. 

Der polniſche Geſandte in Moskau Patek hat 
am Sonntag eine Unterredung mit dem ruſſiſchen 
Auhenminiſter Litwinow ſowie auch mit 
Karachan gehabt, nach deren Beendigung er 
ſich foſort nach Warſchau begeben hat, 
wo er heute eintrejjen wird. 


der Raubüberfall auf die Eiſen⸗ 


bahnkaſſe von dabrowa 
EP Warſchau, 24. Auguſt. (Eig. Telegr.) 
Wir berichteten von dem am 14. Auguſt auf die 
Kaſſe der Eiſenbahnſtation Dabrowa⸗Gor⸗ 
nicza ausgeführten Raubüberfall. Es iſt jetzt 
fejtgeitellt worden, daß der Bahnhofslkaſſie⸗ 
re 5 Ib ſt, ein gewiſſer Roman Bednarſti 
den Raubüberfall auf feine Kaſſe organiſiert 
hat. Er hat im Laufe der Zeit 11000 Zloty 
aus der Kaſſe für ſich verwandt und fürchtete eine 
Neviſion, ſo daß er, um der Entdeckung zu ent⸗ 
gehen, den Raubüberfall organiſierte. Kurz da⸗ 


Karthaus, 24. Auguft. (R) Hier erkrankten in vor entnahm er der Kaſſe nochmals 1000 Zloty, 


einem Hauſe 15 Perſonen an Pilzvergiſtung. 


Zehn ſind bereits geſtorben, der Zuſtand der an⸗ 


deren iſt hoffnungslos. 


Bednarſki it ein in Dabrowa allgemein bekannter 
Mitglied des 


B jetzt in ſeiner Wohnung vorgefunden wurden. 


Agitator des Regierungsblocks, 


Vorſtandes der B.B.-Gruppe von Dabrowa, Mit 
glied der Reviſionskommiſſion und Mitglied des 
Beſonderen Ausſchuſſes zur Erforſchung der Wirt- 
ſchaftslage. Bednarſki ſcheint, nach den Mittei: 
lungen des „Robotnik“, bereits vor dem 
Kriege einen ähnlichen Ueberfall organiſiert zu 
haben. Er war damals Bahnhofskaſſierer der 
Grenzſtation Maczki, deren Kaſſe bei einem 
Ueberfall geraubt wurde. Bednarſki hat damals 
den Ueberfall der Kampforganiſation der P. P. S. 
zugeſchrieben, die ſich ſeinerzeit natürlich nicht 
verteidigen konnte. Es muß jetzt als wahrſchein⸗ 
lich erſcheinen, daß er auch dieſen Raubüberfall 


auf die ihm anvertraute Kaſſe organiſiert hat. 


Kommuniſtenverhaftungen 
in Warſchau 


Warſchau, 24. Auguſt. (Eig. Telegr.) 

Am Sonnabend und Sonntag find in Marihau 
an verſchiedenen Punkten der Stadt insgeſamt 
über 120 Kommuniſten, zum größten Teil Funktio⸗ 
näre der Partei, verhaftet worden. Die Ver⸗ 
haſteten wurden ſämtlich dem Unterſuchungsrich⸗ 
ter vorgeführt. Es heißt, daß die Kommuniſten⸗ 
partei im Anſchluß an den Erlaß der neuen Ge⸗ 
fängnisvorſchriften, die politiſche Gefangene gleich 
kriminellen Gefangenen behandelt, Maſſen⸗ 
kundgebungen gegen die Regierung 
geplant habe. Es ſoll eine große Menge Propa⸗ 
gandamaterial beſchlagnahmt worden ſein. 


Demonſtrationen orthodoxer Juden 
= Warſchau, 24. Auguft. (Eig. Telegr.) 

Am Sonnabend verſuchten in Warihau ortho⸗ 
doxe Juden in öffentlichen Kundgebungen die 
fortſchrittlichen Juden zu zwingen, ihre Läden zu 
ſchließen. Wo man ſich weigerte, kam es zu Zus 
jammenitößen, bei denen ſchließlich die Polizei 
einſchreiten mußte. Es wurden mehr als 20 Juden 


verletzt. 
Meuterei in Minik- 


Warſchau, 24. Auguft. (Eig. Tel.) 
Nach einer Meldung aus Breſt Litomſk ift 
im Zentralgefängnis der ruſſiſchen Gouver⸗ 
nementsſtadt Minſt am Sonnabend eine Meute⸗ 
rei ausgebrochen. 22 Gefangene entwaffneten die 
Wache und ergriffen die Flucht. 14 von ihnen 
konnten am Nachmittag wieder aufgegriffen wer⸗ 
den. Die übrigen 8 ſind unter Führung eines 
zum Tode verurteilten zariſtiſchen Oberſten ent⸗ 
kommen. ù 
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Alexander Jurſch. 


> Pofener Tageblatt + 


Hiermit gebe ich zur gefl. Kenntnis, dass ich am Dienstag, dem 25. Aug. 
7 Uhr abends auf der ul. Strzelecka 31 in der Nähe vom Platz Swietokrzyski ein 


Kaffee und Astoria“ 


Dresehmasehinen für 


Göpelantrieb, 1,70 m 
breit, fahrbar, lenk- 
bar. . Kassapreis: 595 zł 
Nie wiederkehrende 


Statt Karten. 


Die glückliche Qeburl eines gesunden 


Jungen 


e TEE Restaurant 9 x 
zeigen hocherfreut an inż. J. Jan Markowski 
ee Krai eröffne. Gut gepflegte Weine, Biere und Liköre. Als langjähriger Angestellter 
Alfred bon Hecker und Frau Helene Fels Jasta. der Weinhandlung „Carlton“ garantiere ich für reelle und fachgemäße Bedienung. 


Ich bitte um gefl. Unterstützung meines Unternehmens und zeichne 
hochachtungsvoll 


Augustyn Eliks. 


geb. dle von ẸQeter. 


Niedrige Preise. — Konzert 


Brillen, Nneifer, Lorgnetten 
n großer Auswahl, genau optiseh der Gesiehistorm angepaßt empfiehlt 


Carl Wolkowitz 
27 Grudnia 9 Diplom- Optiker 27 Grudnia 9 


Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen mittels eines auf strong 


wissenschaftlicher Grundlage konstruierten Apparates 


Landmirtichaitsnerkauf im ganzen oder geteilt. 
Berfaufe meine in Werenzhain an der Chauſſee 
gelegene rt mit gufen Wirt. 
Ichaftsgebäuden, co. 1¼ Kilometer von Kirch⸗ 


Pingen aller Art 


und deren Ersatzteile. 
Brandspritzen, sowie fahr- 
bare Faßwagen mit ange- 
heftet. Spritze für Garten, 


hain entfernt, 75 Morgen groß. Weizenboden 
und zum Teil mit Weizen beſtellt. 


kostenlos. 


Davon 25 Mrg. 


Wieſen, alles neu dräniert. in beſter Kultur. Das 


Am Sonntag, d. 30. Auguſt 1931, nachm. 5 errenwã ſch e | Chausseeu.and. empfiehlt Ackerland und die Wieſen lie 

Ber : gen meiſtens an⸗ 
15 Uhr findet * Jagdverpachtung wird ſauber und billig ‚Pumpen - Fabrik W. Kraupe ihliegend an die Wirtſchaftsgebäude. 
der Gemeinde rosno ftatt. Größe gewaſchen und geplättet 3 x Außerdem verkaufe ich Kirchhainer Flur, 


Leszno (Polen), 
vorm.PhilippHannach Lissa(P.) 
(Preislisten auf Wunsch). 


inmachegläſer N 
Einkochapparate für Birnen, 
Pflaumen. Außerdem 
Gummiringe, Spangen, Por- 
zellan, Glas, Steingut, Al⸗ 
pata, Meſſer. Gabeln, Löffel. 


2100 Morgen. Die Bedingungen liegen 


E Eii. terat En eien a GORGE . 65 Mrg. große, eingezäunte frühere Obft- 


plantage, in beſter Kultur, Lehmboden, ebenfalls 
Weizenboden mit Feldſcheune und Stallungen“ im 
ganzen oder geteilt. 

Georg Obenaus, Kirchhain N.-L. 
Bahnftation Dobrilugk Kirchhain, Knotenpunkt 
der Berlin — Dresden Halle —Sorauer Eiſenbahn, 

wo ſämtliche D-Züge halten 


Auguſte Jähn, Plätterin 
Sew. Mielzynskiego 25, 
Hof rechts, II Treppen. 


ZAKOPANE 


Pension 
„Krywan“ ogrodowa 


1 
Krosno, p. Mosina, pow. Srem. 


DDr 


Diſch. landw. Buchhalterin 


wird f. Sept. ländl. Aufenthalt geboten gegen Erteil. 


— 


von Unterricht in der Buchführung, (ca. 3 Std. tägl.).] Zentrum ausſchließl. Garten, B Geſchenke. Kompl. 
Nur erfahrene Kräfte mit Referenzen wollen ſich melden] Wieſenumgebung, vorzügl. e figften bret —— AAEE ES 
unter 1714 an die Gejchäftäftelle dieſer Zeitung Küche. Konkurrenz ⸗Preiſe. in der Porzellangroßhandla. S m 
and v Deutſche Anſprache. Wroniecta 24, im Hof. u e E 
Die wichtigsten 


Für: 


In der Zeit vom 


24. August bis 2. September 1931 EN 


veranstalten wir 


10 billige Verkaufstage 


und bringen während dieser Zeit Restbestände on 


Sommerwaren 


sowie eine Anzahl anderer Artikel zu stark 
ermäßigten Preisen zum Verkauf! 


Leinen, Inletts, Züchen, Tischwäsche, Handtücher, Mandtuch- 


stoffe, Gardinen, Barchende, Trikotagen u. s. w. 
gewähren wir in diesen Tagen einen 


Extra-Rabatt von 5°, 


aller Art kauft man gut 
und billig im Schuh- 


geichäft bei Ir. Jerbſt, 
Poznan, ul. Żydowska 1. 


Linnleum 


glatt in verschie- 
denen Farben und 
Dessins sowie 


Teppiche 
u. Läufer 


kauft man am 


Berliner Zeitungen 


Kostenlose 


Berliner Lokal- Anzeiger 


Das Zentralorgan der Reichshauptstadt 


Der Tag 


Die führende nationale Zeitung 


Berliner Nachtausgabe 


Größte deutsche Abendzeitung 


Probenummern vom 


VERLAG ACHERL, BERLIN —.— 


günstigsten bei 
Landw. Zentralgenossenschaft, Poznan Waligörski 25 
Textilwaren-Abteilung. ar ander 
Geöffnet ununterbrochen von 8 bis 5 Uhr nachmittag! ulica Pocztowa 31 i i 
gegenüber der Post. : 4 


Moderne Frack- u. Smoking-Anzüge zu verleihen. 


Uberfhriftswort (fett) 


jedes weitere Wort 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 30 


Dringende Anfertigung in 2% Stunden! 


ERDMANN KUNTZE asse, Pmt, l. Mui l. 


Werkstätte für voornehmste Herren- und Damenschneiderei 


Große Auswahl in modernsten Stollen ersiklassigster Fabrikate 


Täglicher Eingang von Neuheiten! 


» 


Jo Groſchen 


* 


Kleine Anzeigen 


allerersten Ranges 
(Tailor Made) 


Fertig am Lager: Joppen, Reithosen u. Mäntel. 


Wohnungs -, 


in erstklassiger Aus- 
fertigung und zu kon- 
kurrenziosen Preisen 


Herren-, Schlaf- und Ess- Zimmer 
Einzelmöbel ⸗ Küchen 


sowie ganze 


Restaurations- und Katfes-Elnrlohtungen 


Ignacy 


Poznan Piekary 23 


Linke 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte. 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen | 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefelat. F 


Landw. Beamter Töchterpenfionat | Landwirt, 
Vermietungen ` An- u. Verkäufe | u. ` An- u. Verkäufe | | Offene Stellen | Stellen | Stellengesuche | 33 Jahre, poln. u. deutsch. Heirat Geſchw. Hume . frei, jucht eix en 
i itidh erftfl. Zeugn. u. Referenzen, ETIE Onin zu 15 — 7 er h 
errſchaftliche t per 1. Okt., äter, t 4 8 9 ur ernahme genüg 
„ ſofort das, dene Brenner e der e beide gelben ge Mä chen, Park Kosciuszki 16 
i d (unverheiratet) mit Brenn- perfekt in Deutſch⸗ Polniſch. Stellung. Für Vermittlung Anf. 20 er, wird ſtrehſ. Beliebtes Heim für junge 


zu vermieten. Off. u. 1715 


licher, kaufe jeden Poſten. 


an die Geſchäftsſt. d. Zt 2 erlaubnis ſofort geſucht. Stenographie, Schreibma⸗ mit eigenen Haushalt zahle Landwirt bis höͤchſtens 35 Mädchen zur Ausbild 
j Ztg. „ 30/32 im en ih 2 phie, langjähriger | bei s 508. J. zw. Einheirat in ſchul⸗ſ allen; Zweigen tin tt | 51 5 ögens⸗ 
Mieisgesuche poczta Garzyn, Bari, ſucht Stellung. Off.] Kaution vorhanden. rdl. denfr. Wirtſchaft v. 270 ſchaft mit Gelegenheit zur pier, en gens 
nr a powiat Leszno. u. 1711 4. d. Geſchſt. d. Big. ! Off. u. 17 18a. d. Gſchſt. d. 3g. Dro- peoa, Bein t e * iN, * 
1—2 leere Zimmer abeit, B Mufit, Stenographte, Ma- ſo melde Dih bei 
mit Mide PEA Of. u. | mit oder“ oe, @eumfe, | anA. | ea „ber Erben erwänt: | ichinenicheift njw. Nean "Nodzieja", Oborniki 
1717 a. d. Geſchſt. d. Ztg.] günſtig zu verkaufen. SoSe eee os meldungen bis z. 1. Oktober. Garde 
a. heſchſt. d. Ztg. che. Off. u. 1708 an die Proſpekie gegen Doppel: zarnkowska 15. 


Schmidt, Schwiebus, 


Geſchſt. dief er Zeitung. 


Vorſchreibungen ſämtliche! 


i arrenfabrif. porto poſtwendend. À 
| Möv. Zimmer | Zimmer rer 55 = = 2 55 z 
m reibmaſchinen ehiedenes & ute Penſion 
Alleinſtehende liefert mit Garantie, erft- Ters e Schüler finden 2 Schülerinnen (evtl 
Dame klaſſige, neue von zi 690, oder Schülerin findet] Knabe und Mädchen) be 
vermietet großes komf.] und gebrauchte von z} 95 liebevolle Aufnahme vom Frau F. Arndt, 
ſonniges N berg 8 Ska., beſ ſorgt flink die „Klei nz 1 neige“ 1. September. Sw. Marein 49. 
elektriſches Licht, Bad, Te» | Poznan, eje Marcin- 5 e eli 5 
lefon, Hochparterre, Ober- |kowskiego 23. im poſener Tageblatt. = Grochowe Laki 6, 2 Schüler 


ſtadt. Off. u. 1706 a. d. 
Geſchſt. dieje Zeitung. 


Günftig. 
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Ausgang a, Wohnung 2 


Neu erö- Schuhgeschäft! 


finden ſehr gute Penſior 


im Hauſe bei & ı-feifter! 
Przemysłowa 40, W. & 


Möbſiertes 1 au jone Shun, 5 Nähe d.deutſch Gymnaſtum! 
2e Augusta 10a, enter mit Putz, Weiß. Dienſtmädchen Mädchen Oberſchweizer Schultorniſter ul. Sstolna 3 (Schulstr.) see a 
Ve domina 9, Woll⸗ und Ecuhmaren) 5 vom Lande erfahren in Kälberaufzucht und Mappen aus Leder bietet ch ner 

4 ift billig zu verkaufen oderf und 1 beſſeres Kinder- 25 jährig. mit guten Zeug« | und Krankheiten, ſucht mit | und Segeltuch eigener Fa- Damenſchuhe ſchon v.21 10.— (lauch Schülerinnen) finden 
Ehepaar gegen gute Landwirtſchaft, mädchen, poln. ſprechend, niſſen, ſucht Stellung bei eigener Hilfsfraft Stellung] britation kaufen Sie am 5 jā,- (gute. preiswerte Penſton 
Gut möbliertes Zimmer, ca. SO Morg. zu tauſchen eſucht Graa 15, alleinſtehend. Dame (Herrn) zum 1. September 1931. | billigſten bei der Firma Herrenſchuhe » „„. bei Ganterberg. bias 
Küchenbenutzung. J. Plebancz yk, e oder Ehepaar. Dffert, u, E. Bacher, ‚Czempin‘.| W. Stefański, Poznan, Kinder- u. Arbeitsihube | Karmelicki 1, ‚gegenüber 


Polna 4, Wohnung 6. 


Strzelna 27. 


Wohnung 7. 


1683 d. d. Geſchſt. d. 31g. 


p. Koscian, Rynek 11. 


Stary -Rynek 53/54. 


Große Ausw z. billig. Preis 


des deutſchen Gymnaſiums 


